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Amtliches. 


dn Berlin, 1. Mal. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
0 Premier-Lieutenants v. Schrader und Vollard vom 4. Magdeburgi⸗ 
Infanterie: Regiment Nr. 67 die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen; 

„ Profeſſor a. D. Ur. Pauli zum ordenklichen Profeſſor in der philoſo hi⸗ 
Ian akultät zu Marburg; ſowie den Regierungs⸗Aſſeſſor Ramm zum Hof 
Iwerrath mit dem Range eines Regierungsraths und zum Mitgliede des 
daes gelegte; und die im Poſt⸗Verwaltungs⸗ reſp. Poſt⸗ Inſpek⸗ 
IM odienſte beſchäftigten nachbezeichneten Beamten Schutze in Potsdam, Ca⸗ 
ware in Hannover, Schmidt in Koblenz, Berger in Berlin, Nitſch⸗ 
. Sa in Magdeburg, Wittmann in Hannover, Fiſcher in Bremen, Hake 
dem erlin und Schmücker in Hannover & Poſträthen zu ernennen; ferner 
Kaufmann Wallis zu Wolgaſt den Charakter als Kommerzienrath zu 
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Merle 

1 Se, Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: den Rittmeiſter in 
2 dee n egi v. da cha auf Strelig bei Chodzieſen zum Ehrenritter 
9 Iopanniter-Ordens zu ernennen. 


Telegramme der Pofener Zeitung. 
. Elberfeld, 1. Mai Nachmittags. Zuverläſſigem Verneh⸗ 
2 nach hat die Deputation der Bergiſch⸗Märkiſchen iſenbahnge⸗ 
h chaft über die Nordbahn: Angelegenheit noch keinen Beſchluß ge⸗ 
laßt; ein ſolcher ſteht vielmehr erſt in nächſter Sitzung bevor. 
der München, 1. Mai Abends. Sicherem Vernehmen nach iſt 
5 ſtizminiſter v. Bomhard ſeines Amtes enthoben und zum 
Matsrath im ordentlichen Dienfte ernannt worden. 
90 Dresden, 1. Mai, Nachmititags. Das heutige „Dresdner 
1 urnal“ dementirt die Nachricht von einer angeblich bevorſtehenden 
euen Kreditoperation in Sachſen, indem es hinzufügt, die erfor⸗ 
däicden Kaſſenbeſtände ſeien vorhanden und keine neue Anleihe 
ig. — Außerdem beſtätigt das Journal die Mittheilung, daß 
Fachſen, mit Ausnahme der Städte Leipzig, Bautzen, ſowie der 
ven Rönigftein, bis zum 1. Juni von den preußiſchen Truppen 
ſein wird. 2 
An Wien, 1. Mai Nachmittags. „Wiener Abendpoſt“ jagt: Auf 
m W Yung der Luxemburgiſchen Regierung wird die Konferenz am 
werden London zuſammentreten. Preußen, Rußland und Oeſtreich 
fen 


05 Fa e Botſchafter in England, beziehungsweiſe den Gra⸗ 
N onfe enz vertreten ſein 


„den Baron Brunnow und den Grafen Apponyi in 


J Bhoens Der Dannfr „Gin tie 
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getroffen. l 
Der Dampfer „Gladiator“ iſt geſtrandet, wird aber reparirt. 


Die Blutfcenen in Mexiko. 

Kaiſer Maximilian vertheidigt in Mexiko eine verlorene Sache, 
ob Menſchenfleiſch ſo billig wäre, um blos für die Ehre eines 
unes vergeudet zu werden, der ſich nicht ſchimpflich von einem 
ang nehmen zurückziehen will. Auch Napoleon III. hat ſich erft 
5 er Affaire gezogen, als ſeine Lage ihm nicht mehr geſtat⸗ 
* größere Menſchenopfer zu bringen. Die mexikaniſche Expedi⸗ 
fu iſt das Grab vieler Tauſende geworden, ohne ein anderes Re⸗ 
t, als die weitere Verwüſtung des Landes. Dieſes jo zwecklos 
pollene Blut wird auf dem Gewiſſen des Kaiſers von Frankreich 
u, jetbft, wenn er einſtmals bei Einleitung ſeiner Expedition 
weſdeinſten Abſichten gehabt hätte. Die Blutſeenen in Mexiko 
den ihm ein memento fein, wie ſehr menſchliche Berechnungen 


bn und wie leicht der kriegeriſche Ruhm zur Schmach umſchlagen 


0 
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Aug Leider ſcheinen die mexikaniſchen Scenen das Herz des Kaiſers 
| th nicht gerührt zu haben, da er vor dem Gedanken neuer Gewalt⸗ 
N nicht zurückſchreckt. n 5 
it J, Wenn es ſeit einiger Zeit in Frankreich traditionell geworden 
NA inneren Zündſtoffe nach außen explodiren zu laſſen, ſo müßte 
di mit den Erfahrungen in Mexiko der Moment gekommen jein, 
er gräßlichen und allem Völkerrecht widerſprechenden Politik zu 
jagen. Frankreich tritt jetzt mit ſeiner Tradition in eine europäi⸗ 
rage, die Großmächte werden ſich über ſein Gebaren in der 
it aburger Frage zu äußern haben, das den Stempel, innere Kon⸗ 
e durch äußere zu erſticken, ſo deutlich an der Stirn trägt. Im 
lereſſe der Ruhe Europas müſſen die Großmächte einmüthig zu⸗ 
Anlmenwiefen einer ſo abnormen Politik ein Ziel zu ſetzen. Es 
N ſich auf der Londoner Konferenz nicht blos darum fragen müſ⸗ 
Aunover künftig Luxemburg beſitzen ſoll, ſondern auch darum, wie 
& da vor der Nöthigung bewahrt werde, die Folgen franzöſiſcher 
hgatskriſen auszubaden. 5 
gg Doch kommen wir auf Mexiko zurück. Wir berichteten geftern 
I dn amerikaniſchen Blättern eine am 3. März durch General Esko⸗ 
Kar, vollzogene gräßliche Blutthat. Die Megeleien von Zakatekas 
ag das Vorspiel davon, und die kaiſerlichen Truppen mußten 
eee dieſem ſolche Behandlung gewärtigen. Dennoch befleckt 
lerobedos Befehl die Ehre der republikaniſchen Waffen. Die Re⸗ 
ung in Waſhington, an welche man ſich kaiſerlicher Seits um 
Slandentien gewendet, betrachtete die Angelegenheit ebenfalls vom 
Yet Punft der Humanität und Seward beeilte ſich, dem Ver⸗ 
Mon dsakte der juariſtiſchen Truppen mit ſeinen Vorſtellungen 
"kommen, dennoch iſt die Unthat vollzogen, aber wohl⸗ 
eilt nur gegen die mit den Waffen in der Hand gefangenen 
a ofen, „Prinz“ Maximilian ſoll als Kriegsgefangener behan⸗ 
I Verden, alſo am Leben bleiben, vermuthlich auch jeine Oeſtrei⸗ 
a zn Die Erbitterung ſcheint ſich hauptſächlich gegen die Franzo⸗ 
en richten, die mit dem franzöſiſchen Expeditionskorps nicht abe 
Aa ſendern dem Abenteuer treu blieben. Kriegsrechtlich beſteht 


als Uſurpator betrachtet wird, Rebellen find fie den 
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\ 1 terichied zwiſchen den Truppen Maximilians, der im 1 | 


Donnerſtag, den 2. Mai 1867. 


Voſener Zeitung 


publikanern gegenüber alle; aber man wird ſich hüten, daß mittel⸗ 
alterliche Kriegsrecht gegen ſie auszuüben, da ihnen die Präſum⸗ 


Aber Louis Napoleon liebt es, A 


tion zur Seite ſteht, daß ſie in gutem Glauben an das Recht Mari- 
milians handeln. Nur die Franzoſen werden mit dieſer Rechts⸗ 
präſumtion nicht bezünſtigt, weil ihr Kaiſer die Sache Maximilians 
aufgegeben, damit alſo ihnen angezeigt hat, daß ihrem Kampfe die 


rechtliche Grundlage fehle. Daher war Escobedo, trotz der Abmah⸗ 


nung des Waſhingtoner Kabinets, vielleicht gezwungen, ſeinen 
Truppen dieſe gräßliche Genugthuung zu geben. 5 

Auch rechtlich Diefer Miepdoprer trifft den Kaiſer von Frank⸗ 
reich eine ſchwere ee, Er ſah bei dem Abzuge ſeiner 
Truppen voraus, wohin es in Mexiko kommen würde. Konnte er 


ſeinen ehemaligen Schützling nicht vermögen, den Kampf aufzu⸗ 


geben, ſo mußte er wenigſtens Alles daran ſetzen, ihm die Mittel 
zur ferneren Fortſetzung des . Blutvergießens zu entziehen. 
es, was ihm nicht behagt, halb 


{ 
zu thun. Auch in Rom wird daſſelbe Spiel getrieben. Die re⸗ 


gulären Truppen ziehen ab und die Fremdenlegion ſtellt ſich ein. 


Sobald er das völlige Scheitern der merikaniſchen Expedition 
mit Sicherheit erkannte, durfte er dem Phantom der militä⸗ 
riſchen Ehrenrettung leine weiteren Opfer bringen und an 


alle Franzoſen in Mexiko, die ſich dort nicht blos des Handels 


wegen aufhalten, die ſtrengſten Befehle zur Rückkehr in die Heimath 
erlaſſen. Dies hat er unterlaſſen und dies iſt die auf ihm laſtende 
Schuld. Möchte ihm die jetzt von — heraufbeſchworene Kriſis die 
ernſte Lehre geben, daß er mit der Ehre Frankreichs bisher ein böſes 
Spiel getrieben, und daß andere Nationen auch ihre Ehre haben, wenn⸗ 
gleich ſie nicht ſo viel davon ſprechen, als die Franzoſen, daß ſie 
aber von dem franzoſiſchen Geſchwätz endlich geſättigt, ja überſät⸗ 
tigt ſind. 


Deutſchland. 

Preußen. Berlin, 1. Mai. Die urſprüngliche Ab⸗ 
ſicht, die Einladung zu den Konferenzen von der engliſchen 
Regierung ausgehen zu laſſen, iſt, wie ich höre, aufgegeben, und iſt 
man übereingekommen, mit Rückſicht darauf, daß Luxemburg mit 

olland durch Perſonal⸗Union verbunden iſt, die Einladung dem 

aag zu übertragen. Danach wäre die betreffende Mittheilung der 
beuttgen „Prov.⸗Korr.“ us wohl vor jener Entſchließung gedruckt, 
war zu berichtigen. — Es iß das e 
haltene Kabinekskonſeil namentlich mit militäriſchen Angelegenhei⸗ 
ten ſich beſchäftigte. Es wurde die Frage ventilirt, ob nicht den um⸗ 
faſſenden Rüſtungen Frankreichs gegenüber es an der Zeit ſei, mit 
eutſprechenden Maßregeln zu antworten. Wenn auch dieſe noch nicht 
als erforderlich anerkannt wurden, ſo wurde doch ein Pferdeaus⸗ 
fuhrverbot in Ausſicht genommen. Indeß iſt die Moniteurnote, 
welche die Einſtellung der Rüſtungen meldet, eingetroffen und ſind 
jetzt außerdem noch Mittheilungen eingegangen, welche dieſelbe er⸗ 
läutern und ergänzen, fo daß nunmehr vorläufig von jeder militä⸗ 
riſchen Maßregel hat Abſtand genommen werden können. — Nach 
den neueſten Berichten beziffert ſich der Effektivbeſtand der 
preußiſchen Marine an Offizieren und Mannſchaften folgen⸗ 
dermaßen: Die Stammdiviſion der Oſtſeeflotte hat 153 Seeofſi⸗ 
ziere und 2736 Mann incl. der Schiffsjungen. Die Werftdiviſion 
ählt 670 Mann, das Seebataillon 30 Offiziere, die à la Suite 
Beben mit einbegriffen und 673 Mann, außerdem die Stahs⸗ 
wacht mit 37 Mann. Zur Seeartillerie-Abtheilung gehören 14 Of⸗ 
fiziere und 448 Mann, zum Artilleriedepot der Hafenbefeſtigung 
von Kiel 2 Offiziere und 4 Mann, außerdem 2 Marine⸗Zeuglieu⸗ 
tenants. — Durch Erlaß des Kultusminiſteriums iſt angeordnet 
worden, daß Aerzte aus den neuen Landestheilen, welche nach den 
bisher dort gültigen Geſetzen die Qualifikation zur ärztlichen Praxis 
erworben haben, auch zur Ausübung derſelben in den älteren Provin⸗ 
zen zugelaſſen werden. Einer ſpäteren Zeit bleibt die Ausgleichung 
der Anforderungen vorbehalten. — Der Geh. Ober⸗Regierungsrath 
Stiehle hat in Angelegenheiten des Seminar- und Volksſchul⸗ 
weſens eine Reiſe in die neuen Provinzen angetreten. 


Berlin, 1. Mai. Bezeichnend genug für den Ernſt der 
Situation iſt es, daß dieſelbe durch die friedlichen Nachrichten der 
beiden letzten Tage noch in keiner Weiſe geklärt iſt. Auch heute find 
über die Konferenz noch die widerſprechendſten Gerüchte verbreitet, 
ficher iſt nur, daß fie ftattfinden wird, aber die Baſis der Verhand⸗ 
lungen ſteht noch nicht feſt. Es erſcheint daher mindeſtens ver⸗ 
früht, wenn man jetzt ſchon ein Klagelied über die eventuelle Räu⸗ 
mung Luxemburgs durch Preußen anſtimmt, ſo weit iſt es noch 
nicht. Die Zumuthung, mit der Räumung der Feſtung vor 
der Konferenz vorzugehen, iſt von hier aus energiſch zurückge⸗ 
wieſen worden. Demnächſt iſt feſtzuhalten, daß die preußiſche 
Regierung ganz ſicherlich ſich zu keiner Konceſſion verſtehen wird, 
ohne eine entſprechende Gegenleiſtung zu erhalten, ohne ferner 
feſte Garantien für die Wiederkehr jo bedrohlicher Eventualitä- 


ten, wie ſie ſich in der jüngſten Zeit zeigten, zu erlangen. Die 


Nachricht, welche, wie erwähnt, von Wien aus gefoument und wiſ⸗ 


ſen wollte, daß Preußen auf der Konferenz eine Anerkennung ſeiner 


Erwerbungen von 1866 erlangen wollte, iſt heute freilich nicht wi⸗ 


derrufen worden, dennoch begegnet ſie in dieſer Form erheblichen 
Zweifeln; es wird für möglich gehalten, daß die Angabe mit In⸗ 


tentionen zuſammenhängen möchte, welche auf Reviſion des Prager 
Friedensvertrages in der Richtung ſich beziehen, daß Preußen hin⸗ 
ſichtlich feiner Verträge und feiner Stellung zu Süddeutschland 


freieren Spielraum gewinnen könnte. ; f 
Die Nachricht von der begonnenen Abrüſtung in Frankreich 
traf übrigens gerade in dem Augenblick ein, als an entſcheidender 


102. 
Inſerate 
1% Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhaͤltnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 


0 ſcheinende Rummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Stelle die Berathung ſchwebte, ob aus den zurückgelegten Vor⸗ 
ſtadien der dieſſeitigen Rüſtungen zu deren Ausführung geſchrit⸗ 
ten werden ſollte. Es iſt nicht unbemerkt geblieben, daß die Ab⸗ 
rüſtungen in Frankreich doch nur partieller Natur ſeien und man 
wird daher jedenfalls nicht irren, wenn man annimmt, daß jene 
vertagten Beſchlüſſe erforderlichen Falles ſofort wieder aufgenom⸗ 
men werden können. — Ueber die Perſon des Vertreters Preußens 
auf der Londoner Konferenz iſt noch kein Beſchluß gefaßt, der 
Wahrſcheinlichkeit, daß der preußiſche Botſchafter in London, Graf 
Bernſtorff, damit betraut werde, ſtehen andere Verſionen ge⸗ 
genüber, meinte man doch, es ſei möglich, daß Graf Bismarck ſel⸗ 
ber dieſe Miſſion übernehmen würde; doch iſt das nicht wahrſchein⸗ 
lich. — Die heutige Sitzung des Abgeordnetenhauſes, in welcher 
Graf Bismarck die Verfaffung des Norddeutſchen Bundes sans 
D hrase vorlegte, trug bereits in der langen Debatte über die ge— 
ſchäftliche Behandlung einen höchſt aufgeregten Charakter. Graf 
N e auf der Rechten und Herr Pan cker auf der Lin⸗ 
ken führten gleich grobes Geſchütz in das Gefecht. Sämmtliche 
Redner griffen bereits in die Materie ein und es trat bereits die 
erbitterſte Se zwiſchen den National⸗Liberalen und der 
Fortſchrittspartei zu Tage. Jedenfalls ſteht es jetzt feſt, daß eine 
zweite Leſung nach 21 Tagen erfolgen wird. 

— Es beſtätigt ſich, ſagt die „Z. C.“, daß es noch immer in 
der Abſicht Sr. Maj. des Königs liegt, in Geſellſchaft des Kai⸗ 
ſers von Rußland die Pariſer Ausſtellung zu beſuchen. Die 
beabſichtigte Reiſe Sr. k. Hoheit des Kronprinzen iſt unabhän⸗ 
gig von dieſem Projekt und dürfte Höchſtderſelbe im nächſten Mo- 
nat dieſelbe antreten. 

— Aus Wien ſchreibt man der „B. H..“: „Von Frankreich 
iſt der Verſuch gemacht, auf Preußen dahin zu drücken, daß es der 
Eröffnung der Verhandlungen des Kongreſſes die Räumung der 
Feſtung Luremburg vorausgehen laſſe. Nachdem indeß das öſtrei⸗ 
chiſche Kabinet eine ſolche Forderung an Preußen als durchaus unzu⸗ 
läſſig und es vielmehr als ſelbſtverſtändlich erklärte, daß bis zum 
europäiſchen Austrag der Angelegenheit nach allen Richtungen hin 
der bisherige Beſitzſtand aufrecht erhalten bleibe, iſt dieſelbe wieder 
zurückgezogen worden. 
in nn ARE Preußen eee — 

etz als eine fra ei machende onceſſton gefor- 
ee Doch Break 0 erſt in der 2 4 ſelbſt zur 
Sprache gebracht werden. 

— Mehrere Blätter behaupten heute, eine Allianz zwiſchen 
Frankreich und Italien ſei angebahnt. Jedoch entbehrt die Angabe 
noch jeder Zuverläſſigkeit. 


— Aus „ ſicherer Quelle“ erfährt die „Meckl. Ztg.“, daß als 
Vorbereitung zu der bevorſtehenden umfänglicheren Umgeſtaltung 
des mecklenburger Kontingentes in Folge des Norddeutſchen Bünd⸗ 
niſſes im Laufe des nächſten Monats eine 5. Eskadron des meck⸗ 
lenburgiſchen Dragoner-Regimentes formirt wird, und daß zu die⸗ 
ſem Zwecke Pferde angekauft, auch einige Mannſchaften der älteren 
Dienſtklaſſen einberufen werden. Auch iſt es durch Verhandlun⸗ 
gen mit der königl. preußiſchen Regierung ermöglicht, daß nach dem 
Zuſtandekommen eines neuen Geſetzes über die Wehrpflicht dieje⸗ 
nigen Mecklenburger, welche die Qualifikation zum einjährigen 
Freiwilligendienſt haben, dieſen Dienſt auch in königl. preu⸗ 
ßiſchen Truppentheilen ableiſten können. 

— Die Wittwe P. v. Cornelius wird nach Herſtellung 
ihrer geſchwächten . ihre Mutter in Urbino beſuchen und 
dann nach Berlin zurückkehren. Das Haus vor dem Brandenbur⸗ 
ger Thore, welches Cornelius inne hatte, fällt Sr. Maj. dem Konig 
für eine Entſchädigung von 20,000 Thlen. (an die Erben) zu. 
Der Wittwe iſt es geſtattet, daſſelbe noch ein ganzes Jahr zu be⸗ 
wohnen, außerdem iſt ihr eine Penſion von 600 Thlrn. zugeſichert. 

Graudenz, 27. April. Der „G. Geſ.“ ſchreibt: Dieſer 
Tage iſt dem hieſigen Magiſtrat durch den Herrn Oberpräſidenten 
Abſchrift eines Reſkripts des Handelsminiſters zugegangen, aus 
welchem ſich die erfreuliche Gewißheit ergiebt, daß in Wirklichkeit 
die Vorarbeiten für eine Bahn Bromberg⸗Inſterburg, die 
über Graudenz führen ſoll, Seitens der Staatsregierung angeordnet 
find. So viel darüber verlautet, beſagt das Reſkript vom 6. April, 
daß es angemeſſen erſcheine, das Projekt einer Verkürzung der Oft: 
bahn mit den Projekten für Anlage einer Bahn durch das Binnen⸗ 
land der Provinz Preußen zu kombiniren. Die Linie Bromberg⸗ 
Fordon⸗Juſterburg empfehle ſich aus ſtrategiſchen Gründen nicht, 
und es bleibe daher nur die Wahl zwiſchen den Linien Thorn⸗In⸗ 
ſterburg und Bromberg⸗Terespol⸗Graudenz⸗Inſterhurg. Der letz⸗ 
teren Linie, mit feſtem Uebergang über die Weichſel bei Graudenz, 
gäbe das Handelsminiſterium den Vorzug, weil eine Bahn Thorn⸗ 

nfterburg mit einer Fortſetzung nach Poſen den Verkehr der Oſt⸗ 
bahn ſehr . würde. Der Handelsminiſter hege die 
Abſicht, ſchon im Herbſte dem Reichstage eine Vorlage über dieſe 
Bahn zu machen. 

Frankfurt, 29. April. Im Prager Friedensvertrage ift 
nichts über das unbewegliche Bundeceigenthum in den ehemaligen 
Bundesfeſtungen ſtipulirt worden, und hatte ſich Wem in Be⸗ 
treff deſſelben in den Sitzungen der Liquidations⸗Kommiſſion Er⸗ 
klärung vorbehalten, die nunmehr in der Sitzung vom 17. d. dahin 
abgegeben wurde, daß nach allgemeinen Rechtsgrundſätzen Oeſtreich 
ſich bezüglich dieſes Eigenthums als Miteigenthümer in ſo lange 
anſehen werde, als ihm nicht eine entſprechende Entſchädigung für 
ſeinen matrikularmäßigen Antheil geleiſtet worden. Oeſtreich be⸗ 
trachtet ſein Recht auf eine ſolche Entſchädigung als einen Gegen⸗ 
ſtand billigen Ausgleiches. Als Anhaltspunkt für die Ermittelung 


für die an demſelben Tage er- 
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einer Vergleichsſumme wird der Betrag der auf den Grundankauf 
und die verſchiedenen Bauten verwendeten Summen bezeichnet und 
der Antheil Oeſtreichs an dieſem Anfwande für alle Feſtungen in 
runder Summe auf 13,450,000 Gulden angegeben. Dieſer 
Erklärung Oeſtreichs gegenüber bezogen ſich die preußiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten endgültig auf ihre frühere Erklärung vom 31. Oktober 
v. J. zurück, wonach die auf Grund des Prager Friedens zuſammen⸗ 
getretene Liguidations-Kommiſſion in keiner Weiſe kompetent ſei, 
das unbewegliche Eigenthum zum Gegenſtand ihrer Verhandlun⸗ 
gen zu machen, und eine Diskuſſion darüber überhaupt nicht zuge⸗ 
laſſen werden könne. Die übrigen Bevollmächtigten 54 1 8 
gleichfalls auf denſelben von ihren Regierungen eingenommenen 
Standpunkt, worauf der öſtreichiſche Bevollmächtigte Hi auf jeine 
früheren, ſo wie dieſe letzte Erklärung feiner Regierung zurückbezog 
und ihr jede weitere Aeußerung vorbehielt. 


Heſſen. Darmſtadt, 29. April. Heute wurde die 2. Kammer eröff- 
net. Der Kammer wurde die Militärkonvention mit Preußen zur Ge⸗ 
nehmigung vorgelegt. Daran ſchloſſen die Abgg. Goldmann und Hallwachs 
(Regierungspartei) einen Antrag auf Eintritt des ganzen Großherzogthums in 
den Norddeutſchen Bund. Sie führten als Gründe an die Zwitterſtellung, 
welche die Dies» und jenſeit des Main liegenden Provinzen durch den theilweiſen 
Eintritt des Großherzogthums in den Nordbund einnähmen. Die Militärkon⸗ 
vention ſei ſchon ein theilweiſer Eintritt; die drohenden Kriegsausſichten dräng⸗ 
ten zur raſchen gänzlichen Einigung Geſammtdeutſchlands. Die Regierung 
möge alſo mit den 4 ſüddeutſchen Regierungen den Eintritt von N 
Süddeutſchland in den Nordbund bewirken, eventuell wenigſtens für die ud. 
ire Provinzen. Es iſt das derſelbe Antrag, der im Januar von zwei 
Mitgliedern der Voriſchrittepartel, Abg. George und Bamberger, geſtellt und 
vom Abg. Metz mit lebhaften Angriffen auf das Miniſterium alwigt verthei⸗ 
digt worden war. Im Zuſammenhange hiermit beantragte Abg. Dernburg, 
die Telegraphen in den ſüdheſſiſchen Provinzen in gleicher Weiſe wie in Ober- 
Fllen an Preußen abzutreten. Vorgelegt wird ferner noch ein Geſetz über die 

täten der Abgeordneten des Norddeutſchen Bundes. (D. A. 8.) 


Luxemburg. Von hier wird dem, Frankf. J.“ vom 27. April 
geſchrieben: Man geht mit der Armirung der Feſtung hier lang⸗ 
ſam vor. Das Pulver iſt aus den Friedensmagazinen herausge⸗ 
ſchafft und in den Kriegsmagazinen untergebracht. Die Kaſematten 
ſollen alsbald wohnbar gemacht werden, und man ſieht ſich auch 
ſonſt nach bombenfeſten Unterkünften für die Truppen um. Geſtern 
war der ganze Feſtungsſtab mit einer Inſpektion der Werke be⸗ 
ſchäftigt. Die Stimmung in der hieſigen Bevölkerung und Preſſe 
beginnt ſich mehr und mehr zu klären. Der „Courrier“, ein zwar 
in franzöſiſchem Gewande erſcheinendes, nichtsdeſtoweniger aber 
deutſch gefinntes Blatt kämpft ſcharf gegen die „Union“ an, die der 
Annexion günſtig iſt und als offiziös bezeichnet wird. Er weiſt in 
ſeinem heutigen Blatte nach, wie verderblich die franzöſiſche Herr: 
ſchaft ſchon in rein pekuniärer Beziehung für Luxemburg ſein würde. 
Er ſpricht nicht blos von den Cigarrenhändlern, die allerdings durch 
das Tabaksmonopol in Frankreich ſofort auf den Grund geſetzt 
würden und die man deshalb auch von franzöſiſcher Seite durch 
ſpezielle Verſprechen auf Anſtellung und dgl. für ſich hat zu gewin⸗ 
nen geſucht. Er ſpricht hauptſächlich von den Steuern. Bisher 
kannte man in Luxemburg eigentlich nur zwei Arten von Steuer, 
den „impöt foncial“ und den „impöt sur le revenu‘, die, wie ſich 
der „Kourrier“ ausdrückt, das Geld da nehmen, wo fie es finden. 
Der „impöt de la consommation“, bei uns etwa Schlacht⸗ und 
Mahlſteuer, jei jo gering, daß man ihn kaum bemerke. Dazu würde 
nun, im Falle der Annexion, ganz abgeſehen von den Douanen, die 
allein ſchon ein Land ausſaugen können, eine Maſſe von indirekten 
Steuern kommen. Es wird beſonders der ſo famos in Frankreich 
gehandhabte „rat de cave“ erwähnt. Die jungen Leute, ſage die 
„Union“, hätten größere Ausſichten und ein weiteres Feld für ihre 
Karriere in Frankreich. Das widerlegt der „Kourrier“ ſchlagend, 
nicht nur indem er die Stellenjägerei und den Stellenmangel in 
Frankreichſcharf beleuchtet, ſondern auch aus der früheren 20jährigen 
Herrſchaft der Franzoſen in Luxemburg das ſchönſte Kapital für 
ſeine Widerlegung ſchlägt. Selbſt im Militärdienſt habe es kein 


Luxemburger weiter als zum Kapitän oder Major gebracht, und ſie 
hätten doch gerade ſo tapfer gefochten, wie die Anderen. Man 
würde mit den Stellen heute gerade wie damals verfahren, ſehr 
wenige Aemter außerhalb Luxemburgs mit Luxemburgern, inner⸗ 
halb aber Poſten genug mit Franzoſen beſetzen. 


Def 


reid. 


Gortſetzung.) - N 

Saft Jedermann weiß, daß die Champs élysées aus einer breiten mit 
Alleen eingefaßten Straße . „welche vom Tuilerien⸗Schloſſe und Park, 
der während des Tages dem Publikum geöffnet iſt, mit ihren 8 
bis nach dem Triumphbogen, (nach Art des Berliner Brandenburger Thores), 
führt. An beiden Seiten auf langen Strecken mit Paläſten beſetzt, erweitern 
ſich die eliſaiſchen Felder, an vielen Stellen zu Luſthainen, wo das Vergnügen 
vom Guckkaſten bis zu den Caté chantants, dem jardin mabile u. Aehnlichen, 
ſeine Herrſchaft geltend macht. 4 59 . . 

Es war am 2. Oſtertage, wo die alljährlich wiederkehrenden Frühlings⸗ 
fahrten in Maſſe, eine Unzahl von Menſchen an die Stelle lockten. Das ganze 
ſoll ein Feſt fein, aber es macht nur einen ſinnverwirrenden Eindruck. Viele 
hundert Wagen fahren, Rad an Rad, auf der einen Hälfte der Straße, neben 
und hinter einander her, um auf der andern ebenſo zurückzukehren; der Lärm 
iſt entſetzlich.— Hart am Fahrwege her ſtehen mehrere Reihen Stühle hinter ein⸗ 
ander, deren Benutzung man von den Vermiethern für einige Sous erkauft. 
Noch weiter zurück drängt ſich das Volk, ißt den Staub eu der ihm reichlich in 
den Mund fliegt und beſieht fich den Kaiſer, welcher wie alle Uebrigen, ziemlich 
langſam und dicht an unſeren Stühlen beſtändig grüßend vorüber fuhr Er iſt 
blond, etwas grau gemiſcht und ſieht ſehr e aus. Die Franzoſen er⸗ 
klaren das durch ſeine 59 Jahre. Ich nannte die Leute, welche man da ſah, die 
modernſte Menschen Sie ſchaut aus gelangweilten Geſichtern heraus, dieſe 
modernſte Menſchheit. Iſt der franzöſiſche Geſichtstypus ohnehin ſchon etwas 
ſtereotyp, beſonders der . ſo iſt er es doppelt durch das leiſe gemachte 
Lacheln der Damen, die man ſich wie neulich ein Berliner Student fagte, auf 
einen Pfeifenkopf malen laſſen mochte, den man nicht oft gebraucht, weil Zigar⸗ 
ren geraucht werden. Einmal angefehen find dieſe Pariſer Weibergeſichter aller⸗ 
liebſt. Wenn man fie näher ſtudirt, fo ſehen fie aus wie fie find, berechnend, als 
ob fie ſagen wollten: für Etwas iſt Etwas] Nein, nein, ich lobe mir unfere 
deutſchen Frauen. Und die Männer! Sie ſchauen erft recht gelangweilt aus! 
Lebhafte, ſchreiende und polternde Franzoſen habe ich zwar genug geſehen, luſtige 
aber nicht. Die harmloſe Luſtigkeit ſcheint beſonderes Erbthefl der deutſchen 
Rage zu fein. 

? Um von den elyſaiſchen Feldern nach der großen Ausſtellung zu gelangen, 
muß man die Seine überſchreiten. An den Fluß gekommen, ſieht man an dem 
Menſchenſtrom, zu Wagen und zu Juß, ſchon die Richtung, welche man zu ver⸗ 
folgen hat. Die Omnibusse fahren nicht alle bis dicht vor die Eingänge zu dem 

roßen Park, welcher das Hauptausſtellungsgebäude umgiebt. Wir haben das 
Bine auf hohem Throne, auf Deck des Omnibus, bis dicht daran gebracht zu 
werden. Das iſt ein Gemiſch von Bauſtellen, Neubauten, mit Bäumen bejep- 


2 


Reichsraths zu gefährden, 17 Stimmen. Ihren Sitz im boͤhmiſchen 
Landtage werden jene Abgeordneten nicht aufgeben. 


(Wien, 30. April. Alte Erinnerungen werden hier wach; 
und ſie laufen darauf hinaus, daß es um die Erhaltung der Neu⸗ 
tralität für Oeſtreich — falls die Friedensſeligkeit der letzten Tage, 
die ſeit geſtern wieder arg ins Schwanken gerathen iſt, ſich doch noch 
in Dunſt und Nebel auflöſen ſollte — ſehr mißlich ſtehen wird. 


Einerſeits ſoll Monſeigneur le Due de Gramont hier wieder eben 


ſo entſchieden auftreten, wie zu jener Zeit, als er uns den Erzherzog 
Ferdinand Maximilian für den mexikaniſchen Thron abdrang, und 
wie Herr Marquis v. Banneville in Bern, wo Se. Exc. bekanntlich 
den Hohn ſo weit treibt, dem Bundesrath zu erklären, Frankreich 
wolle recht gern die Neutralität der Schweiz reſpektiren, aber nur 
unter der Bedingung, daß dieſelbe ihre ganze Armee an der Nord⸗ 
grenze koncentrire — angeblich als Garantie dafür, daß ſie ihrer 
Neutralität auch gegen Deutſchland Achtung zu verſchaffen wiſſe. 
Es iſt mehr als bloße Phraſe, daß der franzöſiſche Botſchafter in 
Wien von Tage zu Tage dringender in ſeinem Anliegen wird, indem 
er zu verſtehen giebt, Napoleon werde die Neutralität Oeſtreichs als 
einen Akt der Feindſeligkeit betrachten, und zugleich zu verſtehen 
giebt, daß Frankreich in Florenz eine Schraube beſige, mittelſt de⸗ 
ren es einen nachdrücklichen Einfluß auf die Entſchlüſſe des Wiener 
Hofes ausüben könne. 

Andrerſeits belehrt uns die Haltung Rußlands mit jedem Tage 
deutlicher, daß man auch von dorther — ſei es nun aus eignem An⸗ 
triebe, ſei es in geheimem Einverſtändniſſe mit dem Grafen Bis⸗ 
marck — wenn nicht unſere ſofortige meer am Kampfe er 

wingen, ſo doch in ſehr nachdrücklicher Weiſe einſchärfen will, daß 

Fürs Gortſchakoff während deſſelben nicht ruhig zu bleiben denkt 
und einſtweilen allen disponiblen Brennſtoff anhäuft, um uns das 
Haus über dem Kopfe anzuzünden, falls Oeſtreich Eine Bewegung 
macht, um Rußland oder Preußen in ihrer freien Aktion zu behin⸗ 
dern. Die „Undankbarkeit“, durch welche Oeſtreich „die Welt in 
Erſtaunen geſetzt“, iſt in Petersburg unvergeſſen — und Aleran⸗ 
der II. erinnert ſich der Worte ſeines ſterbenden Vaters: „die Rache 
vermache ich meinem Sohne!“ Solche Reminiscenzen tauchen wie⸗ 
der auf, wie Nikolaus Apoſtroph an den General Kleinmichel an der 
Statue Sobieski's in Warſchau bei der Rückreiſe aus dem Olmüger 
Lager: „Wenn Du einen zweiten Narren ſehen willſt, wie den da 
oben, jo ſchau' mich an!“ und an die Begrüßung der Schweſter 
König Wilhelm's und Gattin Nikolaus’ an Franz Joſeph's Mutter, 
die Erzherzogin Sophie, in ich weiß nicht gleich welchem deutſchen 
Bade: „Ihr Sohn hat meinen Mann getödtet!“ Auch zeigt wohl 
die ethnographiſche Ausſtellung in Moskau, welche den ſuͤd⸗ und 
mochftonstier Elementen Oeſtreichs und der Türkei als Brennpunkt 
dient, ihre Spitze alſo recht eigentlich gegen zwei Achillesferſen un⸗ 
ſerer Monarchie auf einmal richtet, daß dieſe Reminiscenzen nicht 
blos hiſtoriſcher Natur find, ſondern einen tiefgehenden praktiſchen 
Werth haben. Ueber 80 öſtreichiſche und türkiſche Slawen haben 
ihren Beſuch in Moskau zugeſagt, darunter 30 Czechen mit Rieger 
und Palacky an ihrer Spitze, 16 Kroaten und 8 öſtreichiſche Ser⸗ 
ben. Intereſſant iſt, daß enen und Slowaken 2 1 5 
ützen 


au 
ligen, aus denen die weiland Schmerling’iche Politik ihre 
gegen Polen und Magyaren machen wollte. Nun bedenken Sie, 
daß dieſe braven Leute dort mit einem Dutzend Bosniaken, Monte⸗ 
negrinern und Herzegowinern, jo wie mit 4 Bulgaren und einem | 
halben Dutzend Serben aus dem Fürſtenthum fraterniſiren werden. 
Bedenken Sie ferner, daß das in einer Zeit geſchieht, wo Czechen 
und Kroaten gegen den Beuſt'ſchen Dualismus ſich faſt in offenem 
Aufſtande befinden; — wo einerſeits die „Narodni Liſty“ in Prag 
rund heraus erklären, jetzt, wo man ihrer Nation ans Leben greife, 
müſſe dieſe wo immer Schutz ſuchen — und andererſeits die Süd⸗ 
ſlawen aus Semlin bereits Deputationen nach Belgrad an den Fürſten 
Michael abſenden, um ſeine Protektion gegen die ungariſche Be⸗ 
drückung nachzuſuchen. Dann iſt wohl ziemlich klar, wie man 
unſerer Neutralität — nicht blos von Paris her, ſondern auch vom 
Norden und Süden aus — Daumſchrauben anjept. Erfahrene 
Leute meinen übrigens immer noch, das Ende vom Liede könne ſein, 
daß Graf Bismarck mit dem Fürſten Gortſchakoff im Reinen ſei 
und Graf Stackelberg hier zuletzt den Baron Beuſt zu einer gemein⸗ 
ſchaftlichen Aktion gegen den „Parvenu“ in Paris einlade, wenn 
er nicht riskiren will, daß von Petersburg aus die Lunte an die 
ſorgfältig vorbereiteten Minen gelegt wird. 


Der Eine ſagt, das 
t, der Andere beginnt die Beſchreibung 
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vom Mittelpunkte aus in gerader Linie durch mehr oder minder breite Wege, 
welche den Namen der betreffenden Länder führen, bis zum Ausgange am äu⸗ 
ßeren Ringe des Gebäudes. Denken Sie ſich dieſe Straßen als Einſchnitte in 
die Torte, ſo trifft das Gleichniß wieder zu. Während man ſo die Ordnun 
nach Landern hergeſtellt hat, iſt die ſehr zweckmäßige Einrichtung getroffen, da 
andere Wege, welche kreisformig umeinander laufen, die Anwartſchaft gewäh⸗ 


ren, daß man die verſchiedenen Klaſſen der Ausſtellungsgegenſtände beſonders 


betrachten kann, wenn man dieſen Cirkeln folgt Man bleibt dann auf dem 
innerſten kleinſten Rundgange, z. B. immer bei den Gemälden und Statuen, 
während man aller Länder Kunftwerke nach und nach zu ſehen bekommt. Auf 
anderen Rundgängen ſtets bei den Mineralien „Hüttenprodukten und Rohſtof⸗ 
fen ge. Der äuerfte, ſehr breite Cirkelgang bildet den Maſchinenraum, wel⸗ 
cher nur umſchloſſen wird von den doppelten Außenwänden, durch welche die 
großen Eingangsthüren führen. Zwiſchen den doppelten Außenwänden ſind die 
Reſtaurationen der verfchiedenen Nationen und verſchiedene Weinausſtellun⸗ 
en ac, errichtet, welche von außen rings herum von der Parkſeite ihre Zugänge 
aben. Man ſieht, der äußerſte Rand der Torte iſt erſt recht genießbar. 

Es iſt [don erwähnt worden, daß das Ausſtellungsgebaͤude ringsherum 
von Parkanlagen umſchloſſen iſt. Nur von den äußeren Eingängen her, durch 
die hr ungsmauern und Planken bis an das Hauptgebäude, führen gerade 
Wege. Die ubrigen find geſchlängelt und umfaſſen Beete und Platze, auf denen 


Angaben zufolge, nach ſeiner Entlaſſung aus dem engliſchen Tran 


Ereigniß um ſo ſchädlicher, als das Publikum ohnehin einen Wechfel a 


men in ihrem Induſtriepalaſte an 
heit und Kühnheit des 
einem leidlichen Pferdeſtalle ähnlich ſieht. 


den Tiſch ſetzte, 


Hauptbureau iſt in der Stadt in der 


Wien, 30. April. In unſeren inneren Verfaſſungs en 
hältniſſen ſieht es nicht friedlich aus. Biſchof Stroß mayen . 
Haupt der kroatiſch⸗nationalen Partei, welche im Agramer Lan 
tage die Majorität hat, iſt wohl nach Wien geladen worden, une 
hier für die dualiſtiſche Löſung der Verfaſſungswirren gewo Be 
zu werden, aber ſeine publiciſtiſchen Organe verſichern, die 
kehrungsverſuche an dieſen politiſirenden Kirchenfürſten ſeien fru 


los geweſen. f 

Auch bei der e der deutſchen Neige, 
geordneten hat Baron Beuſt fruchtloſe Verſuche gemacht, ſeiner Dr 
litik Anhänger zu gewinnen, und die zwei Reichsräthe Notar 
Schindler und Oberlandesgerichterath Mende, welche im Nan 
Beuſts bei der gedachten Konferenz intervenirten, konnten 


erreichen. 
Großbritannien und Irland. r | 
London, 29. April. Die Unterfuhung gegen die Ben, 
vor der Spezialkommiſſion zu Dublin liefert beſonders in dan g 
ſagen der als Kronzeugen auftretenden Angeber ein klägliches ar 
von der ganzen ſauberen Brüderſchaft und dürfte mehr als alles MN 
dere geeignet jein, der weiteren Ausbreitung der Verſchwörung 
hoffnungsloſen Unternehmungen wie den beiden letzten Aus rüche 6 
mau 


den Todesſtoß zu 1 2 
General Maſſey, der Hauptheld des letzten Aufſtandes, diente, go) 
1 N 
zur Zeit des Krimmkrieges, nachdem er einige Jahre in Südſtaaten als 1 
verwalter fungirt, in der konföderirten Armee, wo er es im 2. Texas -Re ein f 
bis zum Dberften brachte. Er gab unter anderm zu Protokoll, daß bei all 
Verſammlung der Häupter des Bundes in Newyork Stephens ſich aus 
Kräften gegen eine Unternehmung in Irland, als verfrüht und nicht dire | 
vorbereitet, gefträubt habe, hauptſachlich, weil von 30,000 Gewehren, di, 
als Minimum des erforderlichen Waffenvorrathes an egeben, nur vielleid 4 il 
im Beſitz der Brüderſchaft waren. Er (Zeuge) habe ſich — den Aufftand, 
geſprochen. Am Schluſſe ſeines ausführlichen Bekennen ſſes bemente ni 
zur Rechtfertigung feiner Denunziationen, er fei als Angeber aufgetreten 
ihm bekannt geworden, daß man ihn auch verrathen habe. Unter den 
Zeugen machte ſich hauptſachlich ein gewiſſer Corydon, ſeines Zeichens H 
Kommis durch die Ruhe und Gleichgültigkeit bemerklich, mit der er ſich 
ſchnoͤden Rolle eines von dem Bunde bezahlten Rädelsführers, der zu glei 
Zeit im Solde der engliſchen Regierung ſtand, bekannte. Er übernahm die | 
aufgetragenen Kommandos, organifirte, vertheilte Ordres, reiſte und abe 
und wenn er auf dieſe Weiſe ſeine Ria als Bundesmitglied erfüllt „. 
ſorgte er andrerſeits für die engliſche Regierung, indem er fie von allen, 
thanen Schritten in Kenntniß ſetzte. Er war es auch, der den beab 
Angriff auf Cheſter bei Zeiten den Liverpooler 1 entdeckte. 5 
dem Kreuzverhör, das dieſer Edle zu beſtehen hatte, erklärte er über die 
weggründe, die ihn zu dem Gewerbe als Spion und Agent Proven f 
fene er habe es der Königin ſowohl wie ſeinen Bundesbrüdern gegenübane⸗ 
eine fich galten, ſo zu handeln, um Blutvergießen zu verhüten, i fe 
nach ſeiner Meinung, die ganze Organiſation keinen Tropfen Blut werth 
— Die North Eaftern Railway, der es nach großen Anſtreng 
möglich geworden, den Strike der Lokomotivführer und Heizer zu bewäl 
und die ſämmtlichen fehlenden Arbeiter anderweitig zu ergänzen, hatte 110 
Nacht vom Sonnabend auf den Sonntag ein neues Eiſenbahnungln j 
feit dem Strike ſchon das zweite, zu beklagen. Ein ſehr beſetzter N o 
aſſirte auf der Strecke 1 einen Güterzug, der ein ne I 
London zu beförberndes Rettungsboot trug. Ob daſſelbe nicht in hinreiche 
Weiſe befeſtigt, oder überhaupt unvorſichtig verpackt war, darüber iſt h 
nichts bekannt. Jedenfalls muß aber etwas Derartiges vorliegen, 
Boot in einen der ae itter Klaſſe hinein, ze: ert 
ben, un ' mölrjähriges en. ges 
fährliche Schädelverlegungen. Für die Ei enbahngeſellſchaft ik e tach 
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ers zuträglich für die S 


en, erfahrenen Arbeiterperſonals als nicht beſond 
beit der Paſſagiere hält, ® nu 
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RISSE un muster 


Frankreich. 1 
Paris, 30. April Nachm. Die heutige „Monſteur“⸗Note . 
wie die „Poft* wiſſen will, in Folge von Bemerkungen, die Gu 
Bismarck hier in Bezug auf die anſcheinenden Rüſtungen Fraß 
reichs hat machen laſſen, in das amtliche Blatt geſetzt worden. 
— Heute hat in den Tuilerien ein außerordentlicher N 
ſterrath ſtattgefunden. — Prinz Napoleon iſt, jo heißt es, 74 
berufen und wird übermorgen zurückerwartet. Die friedliche 
ſtaltung der Dinge entſpricht durchaus nicht den Geſinnungen, 
denen er Paris verlaſſen hat. Herr Benedetti ſoll eben jo we, 
über die eingetretene Wendung erbaut ſein und, wie es heißt 
reits hier um Urlaub nachgeſucht haben, ja nach Anderen welle 
ſich ganz ins Privatleben zurückziehen. Von den Diplomaten ig 
als ſeine eventuellen Na fal er genannt und als ſolche Perſon 
keiten bezeichnet werden, welche in Berlin angenehm wären, fell 
ſich der Herzog von Gramont obenan. Auch von der even 
Abberufung des Fürſten Metternich wird wieder geſprochen. 6 
— W 
ische, türkiſche 
e der ea N 
er oder Gruppen, denen der 
Regierungsbureaux, Klei 
auf allen Wegen tatu 
te und Stuhlreihen für müde Menſchenkinder, 
für die übliche Bezahlung an die Vermietherinnen. Dieſe chaͤndliche und 
15 allenthalben auf die unangenehmſte Wil bemerkbar die 
cht ſchmählich ab gegen die Liberalitat und den Geschmack mit welch 
Engländer vor 5 Jahren die reizendſten Ruheplätze unter Oleandern und 
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i Die Franzoſen geſtehen 
ein, was viel ſagen will Sie geſtehen aber nicht ein, daß ſie einen un 
großen Platz für fi in Anſpruch genommen haben, worauf fie ſich 
ausbreiten, 9 die fremden Ausſteller zu Aushülfsgebauden 
ſen. Das gemahnt mich an einen deutſchen Philiſter, welcher Ga 
laden hatte und 


ach: für m 
wenn Ihnen nun vielleicht ein 


in welchem das preußiſche Kommi 
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Ra, . Man ſpricht ſich wiederholt dafür aus, daß wöchentlich ein 
70 er werde, an welchem Kr 7 90 15 W ae 
3 gezahlt wird, damit auch der Aermſte nicht vom Beſuche 
dusgeſchloſſen werde. 
> Wa e m 0 

nis. T. Veranlaßt durch ihre Gemahlinnen tft zwiſchen dem italie⸗ 
| ide Miniſterpräſidenten Herrn Ratazzi und Marquis Pepoli 
un Streit ausgebrochen; ſie haben an ein Ehrengericht appellirt, 
welches entſcheiden ſoll, ob ein Duell nothwendig iſt. 


Griechenland. 
= Korfu, 30. April. Aus Kanea wird gemeldet: Omer⸗Paſcha 
ird den Feldzug mit 56 Bataillons türkiſch⸗egyptiſcher Truppen 
Aunen, welchen die Inſurgenten höchſtens 6000 Mann gegenüber 
lellen können. 


7 Vom Landtage. 

i Abgeordnetenhaus. 

(3. Sitzung vom J. Mai.) Ä 

%p Eröffnung 12 5 Uhr. Am Miniſtertiſche Graf Bismarck und Frhr. 

= Deydt. Die Tribünen ſind mäßig befegt. 

der räſident v. Forckenbeck theilt die Schriftführer: und die Wahlen zu 
dateheſcaftaordnungs⸗ und Petitionskommiſſion mit (ſiehe unten). Für den 
auf ag des Abg. Lasker auf Aufhebung der Zinsbeſchränkungen für Darlehen 

Re Amtobilien wird Schlußberathung genehmigt. Graf Bethuſy⸗Hue zum 
den denten ernannt. — Durch ein Schreiben des Miniſters des Innern wird 

Fur rüber geäußerten Wunſche des Ku: Mittheilungen des ſtatiſtiſchen 
aus zu erhalten, Erfüllung zugeſagt, zunächſt für einige Konſumtions⸗ 
zern, Uebergangsabgabe für Tabak u, ſ. w. } 
rag inifterpeäfibent x Bismarck: Auf Grund einer Allerhöchſten Er⸗ 

i gung vom 30. v. M. habe ich die nr dem hohen Haufe einen Gefegent- 
et, betreffend die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes, vorzulegen. Ich 
aug außer Stande, im jetzigen Augenblicke vom Standpunkte der Regierung 
de Über die Verfaſſung ſelbſt dem Inhalt der Allerhöchſten Eröffnungsrede 
r as hinzuzufügen, ohne in Wiederholungen zu verfallen. In Bezug auf den 
| Auagang des Gelepenturfs bemerke ich, daß bei der Abfaſſung deſſelben die 

5 erung von der Abſicht geleitet war, ſich möglichſt nahe dem betreffenden 

den 8, welcher der preußiſchen Verfaſſung vorgedrudt iſt, anzuſchließen, und 

ben nächſt, wenn der Entwurf die verfaſſüngsmäßige Sanktion überall erhal- 

di, haben würde, mit den übrigen Regierungen einen gleichmäßigen Termin 

hoe die lieirung der Verfaſſung einzuhalten. Ich erlaube mir die Aller⸗ 

I dad Ermächtigung zu überreichen. — lieber die geſchäftliche Verhandlung 

full ich mir nicht geſtatten, bei der Eigenthümlichkeit der Vorlage der Ent⸗ 
eu des hohen Hauſes vorzugreifen. f 

hand räſident v. Forckenbeck: Ehe ich die Frage über die geſchäftliche Be⸗ 

lung der Vorlage zur Debatte ſtelle, leſe ich die Allerhoͤchſte Ermächtigung 

e Eingangsformel vor. Die Allerhöchſte een e lautet: 
die ei Wilhelm u. ſ w. thun kund und fügen hiermit zu wiſſen: nachdem 

erfaſſung des Norddeutſchen Bundes von den verbündeten Frſten und 
lade tädten mit dem Reichstage vereinbart worden iſt und die Zuſtimmung 

2 hend dauer des Landtages der Monarchie erhalten hat, verkünden wir nach⸗ 

1 die gedachte Verfaſſung und beſtimmen zugleich, daß dieſelbe im ganzen 

blonde der Monarchie einſchließlich des Jade-Geh ieles und der durch die Ge⸗ 
desthell 20. September und 21. Dezember 1866 mit derſelben vereinigten Lan⸗ 
N am — — 1867 in Kraft treten ſoll. 
kuvolvie D.! Mit Rackſicht darauf, daß die Vorlage eine Verfaffungsänderun 
ich mitt und ſomit eine zweimalige Abſtimmung und Berathung verlangt, 5 
dem Hauſe vorzufßldgen, über die Vorlage in die Schlußbe⸗ 
treten (Bravo), bei der ſowohl eine General wie eine Spezial⸗ 
den würde. Zugleich bemerke ich, daß ich im Falle der Annahme 
den, nu orſchlages bei der Unmöglichkeit allen Standpunkten gerecht zu wer ⸗ 
abg Mi Referenten — würde. x a ac 
N eck: Ich beantra ſonderen Kom- 

miſſon Bon 5 d eur Rhoeberatbiren e de mg . 

N e, durchaus nicht, meine Herren, in ee Voffnuna, daß ich es Bei · 

alls der Mehrzahl des Hauſes erfreuen werde „' ich habe es vielmehr mit 

; gewiſſen Reſignation gethan, — aber ich bin der Anſicht, daß Niemand 
N 5 Ueberzeugung verſchließen könne, daß bei der wichtigſten Vorlage, die 
als den Kammern vorgelegt worden iſt, es auch einer gründlichen Berathung 

itt Te Unſere Aufgabe iſt eine andere, als die des Reichstages. Für uns 

Lerſanmentüch die Pflicht hinzu, zu prüfen, wie wir die uns fo eben vorgelegte 
halt aſſung vereinigen ſollen mit der von uns Allen beſchworenen und hoch ge⸗ 
wie enen preußiſchen Verfaſſung. Ich bezweifle, daß dieſe Prüfung jo gründlich, 

S nothwendig iſt, in der Schlußberathung vorgenommen werden kann. 

N Ber Abg. Tweſten: Auch ich, m. H., bin für die gründlichſte und eingehendſte 
N Venn der Vorlage, weil ſie die durchgreifendſte Abänderung der bisherigen 
0 chen Berfaffung enthält. Trotzdem glaube ich, daß die Sache in einer 
& 


j 


debatte 
Meines 


lußberathung erledigt werden kann und um der Beſchleunigung willen er- 
af werden muß. Es kann ſich bei dieſer Beſchlußfaſſung der Natur der 
Wade nach nur um Annehmen oder Ablehnen handeln. Jedes Amendiren 
dur ſo gut fein wie eine Ablehnung, weil fämmtliche Staaten des Bundes 
a Punden nd an die Verfaſſung, wie fie aus den jetzigen Berathungen des 
tages hervorgegangen iſt. Nach den Berathungen im Reichstage wird 
Enel in dieſem Hauſe ſein, der nicht mit dem Ganzen ſowohl wie mit dem 
Der, ten der Beſtimmungen der Verfaſſung vollkommen vertraut wäre; es 
ten Wenige in dieſem Haufe fein, die nicht vollkommen darüber ihren Ent⸗ 
gefaßt Be ob fie annehmen oder ablehnen wollen. Wenn wir amen- 

dicht wollten, würde ich auch für Kommiſſionsberathung ſtimmen, da dies aber 
Jeder Fall ſein kann, ſo entſcheide ich mich für die Schlußberathung. Herr 
| du Verde erwähnte die Abänderungen der preußiſchen Verfaſſung, und es 
t damit der Gedanke verbunden zu fein, daß wir neben der Reichsver⸗ 

auch noch einzelne Aenderungen beſtimmter Artikel der preußiſchen Ver⸗ 

dend zu votiren haben werden. ies würde vielleicht korrekt fein, für noth · 
dl g halte ich es aber nicht. Mit der Annahme eines ſolche Aenderungen 
Itenden Ge etzes wird die preußiſche Verfaſſung abgeändert und der Unter- 

ed bleibt alſo nur ein formeller. Im anderen Falle hätten wir es mit einer 


Ungsrevifion zu thun. Das wäre aber ein großer politiſcher Nachtheil, 


1 EN Mir die Beſchleunigung der Sache dringend . erſcheint. Eine 


miſſion iſt alſo meines Erachtens völlig überfluſſig 
b bg, ehr 1 Seer Ich wit nur darauf aufmerkſam machen, 
der Vorredner der lieben Beſchleunigung wegen es einer ungewiſſen Zu⸗ 
Hebe vorbehalten wiſſen will, welche Punkte der preußiſchen Verfaſſung beſtehen 

N follen oder nicht. ” 

09. Dr. Virchow: Die Theilnehmer des Reichstages werden ſich aller- 
nern müfjen, daß fie in einer weſentlich anderen Stellung hier ihre 
Ber, abzugeben haben. Der Herr Abg. Tweſten hat ſchon darauf ale. 
Burg, daß die Verfaſſung in der That in allen ihren weſentlichen Theilen 
Auf brochen wird. Sie werden künftig, wenn nach der von ihm verfochtenen 
verfahren wird, neben einander zwei Verfaſſungen haben, es wird alfo 
» der irgend einmal auf Grund der Verfaſſung ein Urtheil abzugeben hat, 
EN es nun ein Nichter-oder ein Verwaltungsbeamter fein, in lea den Per 
ein Nebeneinanderhalten der beiden Verfaſſungen geſtellt ſein. Der 
Vorzug der feſtländiſchen Verfaſſungen, wie ſich dieſelben in unſerer Zeit 
aben, vor dem komplizirten Zuſtande der 9 beſteht eben darin, 
a ſich in Kürze klar machen kann, was eigentlich Rechtens fei, daß man 
ung — beſtimmten Stelle ſtets den gewünſchten Aufſchluß findet. Dies würde 
dert mehr verbürgt m „wenn in Zukunft zwei Verfaſſungen neben ein» 
der enen fen, von denen keineswegs geſagt werden kann, daß die Paragra n 
ö Feen N die Paragraphen der anderen beſtimmt aufheben oder vo ſtändig 
1 t Ein Theil würde als 1 anzuſehen ſein, ein anderer Theil zu 
de Audtehen bleiben. Wie es möglich fein fol, auf die Dauer bei einem fol» 
ande dasjenige groß zu ziehen was die Grundlage jedes Staatslebens 
das Bewußtſein und das aa Vai für das Recht, das verſtehe 
Ihen. Auf der anderen Seite mögen Sie die auswärtigen Weide ſo hoch 
ch , wie Sie wollen, das malen Sie doch zugeſtehen, daß die Gefahren 
Innen auch recht groß werden können, und daß nichts mehr Bedenken er⸗ 
als in einen Zuſtand hineinzuſteuern, wo die Regierung mit zwei Ver. 
enen regieren, wo ſie, um mich eines Ausdrucks des Abg. Wagener zu 
ben zwei geſattelten Pferden reiten ſoll und ſie immer zu wählen haben 
do welches ihr in jedem ſpeziellen Falle das richtige zu fein ſcheint. Ich habe 
den Auslaſſungen des Abg. Tweſten geglaubt, die Regierung würde 
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eine beſondere 119 einbringen und in dieſer die nothwendigen Abänderun⸗ 
gen der preußiſchen Verfaſſung vorſchlagen. Darnach würde Jeder darüber 
urtheilen konnen wie groß die Opfer find, die gebracht werden müſſen. 


Ich fühle mich um jo mehr verpflichtet, dieſen Punkt zu berühren, als ich 
mich durch die Worte des Königs in der Thronrede nicht beruhigt 1 kann. 
Ich habe von dieſer bin pfeil Ser den Eindruck gehabt, daß wir mit 
der Annahme derſelben weſentliche Opfer bringen würden. Wir haben in der 
Thronrede gehört, daß dies eine irrige Auffaſſung ſei, daß die Opfer der preu⸗ 
ßiſchen Verfaſſung in der Reichsverfaſſung ſicher geftellt feien. Um dieſer Auf- 
fe eine beſtimmte Unterlage zu geben, würde die Regierung verpflichtet 
ein, durch eine beſtimmte Vorlage dem Volke zu zeigen, wie viel es eigentlich 
an Opfern bringen ſoll. Ohne dies meine Herren, werden Sie dem Mißtrauen, 
mit welchem ein großer Theil des Volkes in die neuen Verhältniſſe hineingeht, 
nicht vorbeugen können, Sie werden von vorn herein die ppoſition wach ru⸗ 
82 in einer Zeit, wo Sie gerade die Stärke allgemeiner Einigung wünſchen. 
Ich bitte Sie daher, daß Sie wenigſtens Alles thun, was eine Sicherſtellung 
der Rechtsverhaltniſſe möglich macht. Ich bin gern bereit, die Verhandlungen 
11 wie möglich abzukürzen, aber ich halte es für höchft gefährlich, wenn der 

eg betreten wird, daß die Aenderungen, die bei unſerer Be chlußfaſſung in 
Bezug auf die preußiſche Verfaſſung eintreten, ſo ganz in der Luft bleiben ſol⸗ 
len. Sie, die Sie hier ſitzen als Vertreter des engeren preußiſchen Volkes, als 
Vertheidiger der preußiſchen Verfaſſung, Sie müſſen ſich doch nothwendiger 
Weiſe fragen, welche Eingriffe machen wir in die Rechte des preußiſchen Volkes. 
Das iſt die Frage, die hier in erſter Linie ſteht; ehe wir unſer Urtheil über die 
Reichsverfaſſung abgeben, müſſen wir uns klar ſein, welches die ſpätere Ord⸗ 
nung des öffentlichen Rechtes in Preußen ſein wird. Sichere, dauernde, be⸗ 
ſtändige Rechtsverhaltniſſe zu ſchaffen, muß das Ziel jedes Geſetzgebers und 
Staatsmannes fein, darüber werden wir Alle übereinſtimmen. Man kei 
dieſe aber nicht, indem man die Grundlage der öffentlichen Rechtsverhältniſſe 
unſicher macht. Darum, wenn Sie wirklich die Abſicht haben, in Deutſchland 
einen dauernden, neuen Rechtszuſtand zu begründen, ſo achten Sie wenigſtens 
darauf, daß Sie gegenwärtig jeden Schritt vermeiden, der dahin führen kann, 
unſere 8 Rechksverhältniſſe jo zu verwirren, daß Niemand mehr weiß, ob 
man au 1 einen Paragraphen irgend eine Forderung begründen kann 
oder nicht. (Lebhaftes Bravo.) 


Graf Bethuſy Hue: Ich bin wirklich überraſcht, aus der Mitte 


Abg. 
der deutschen Jortſchrittspartei eine Apologie auf das ſpezifiſche Preußenthum 


7 hören (Widerſpruch links); ich bin überrascht, von einigen der Herren Kol⸗ 
egen, welche ich leider im Norddeutſchen Reichstage vermißt habe, zu bemer⸗ 
ken, daß ſie vollſtändig den Boden der Thatſachen verlaſſen in dem füßen 
Traum, die Thatſachen, die ſich zugetragen haben, ignoriren zu können; ich 
bin überraſcht davon, daß die Herren, die ſich fo gern als Vertreter des parla- 
mentariſchen Rechtes aufſpielen, dem Parlament ſelbſt den Todesſtreich verſetzen 
wollen, indem ſie 1 auch innerlich ins Schauſpielhaus verfegen wollen, wie 
wir ung äußerlich darin befinden; (große Unruhe links, Ruf: Pfui! But!) 
indem ſie die Verhandlungen zu einem dekorativen und deklamgtoriſchen Schau⸗ 
ſpiel herabwürdigen wollen. (Große Unruhe. Ruf: Pfui! Pfui!) 

N 15 v. Forckenbeck: Ich muß den Herrn Redner unterbrechen; er 
kann nicht ſagen, daß Mitglieder des Hauſes die Verhandlungen zu einem de⸗ 
klamatoriſchen Vethuſ herabwürdigen. 

Abg. Graf Bethuſy⸗Huc (forkfahrend): Ich bin dem Herrn Präſiden⸗ 
ten dankbar, daß er mich korrigirt hat; der Ausdruck war mir entfallen; ich 
habe nicht ſagen wollen, daß die Herren eine ſolche pl hätten, ſondern nur, 
daß der Erfolg ihrer Handlungsweiſe der wäre, daß die Verhandlungen zu 
einem deklamakorſſchen und dekorativen Schauſpiel würden. — Es iſt durchaus 
nicht nöthig, daß jetzt ſchon alle Aenderungen der preußiſchen Verfaſſung be⸗ 
ſchloſſen werden; auch bei uns ſind nach Einführung der preußiſchen Verfaſ⸗ 
fung ſehr viele Spectalgefege erſt ſpäter zu Stande gekommen. Eine Unklar⸗ 
heit kann dadurch nur für denjenigen entſtehen, welcher ſie ſucht. — Im Allge⸗ 
meinen trete ich den Ausführungen des Abg. Tweſten bei; ich halte es nicht 
nur für unnöthig, jetzt die Verfaſſungsänderungen durchzuberathen, ſondern 
fuͤr abſolut unmöglich, bevor die Bundesverfaſſung definitiv angenommen iſt. 

Abg. v. Hennig: Jedermann kann aus der Publikation der Reichsver⸗ 
faſſung won erſehen, Pag Abänderungen der preußischen Verfaſſung dadurch 
nöthig werden. — Art. 118. der preufifchen Verfaſſung lautet: „Sollten durch 
die für den deutſchen Bundesſtagt auf Grund des Entwurfs vom 26. Mai 1849 

j Abänderungen der Begenmättigen Besfaffung nöthig 
‚ fo wird der König diefelben anordnen und d 15 Anordnungen den 
Kammern bei ihrer nächſten Verſammlung mittheilen.“ Zweifellos wird auch 
letzt nach derſelben Analogie zu verfahren ſein. Wenn wir jetzt ſchon Abände⸗ 
rungen treffen wollten, fo entfteht die Gefahr, daß wir die Verfaſſung ändern, 
ohne die Sicherheit zu haben, daß ſie auch wirklich in Kraft tritt. Dieſer Grund 
für die Kommiſſion fällt alſo weg. — Man erinnert uns nun an den Eid auf 
die Verfaſſung; nun m. H. ich bin des Eides auf die Verfaſſung eben fo ein- 
gedenk, wie Sie, und kenne eben ſo gut die Verfaßungsbeſtimmungen; aber 
ich kenne auch den Art. 107. wonach die Verfaſſung auf dem ordentlichen Wege 
der Geſetzgebung abgeändert werden kann. — Wenn nun erinnert wird an das 
große Muſptrauen im Volke gegen die Verfaſſung, ſo bin ich der Anſicht: Sie 
mögen einen Weg betreten, welchen ſie wollen; das Mißtrauen wird ſo lange 
da Fin, bis die Verfaſſung in Blut und Leben getreten iſt, bis fie überall ver- 
ftanden wird, was jetzt nicht der Fall iſt. Eine Kommiſſion kann hierzu nichts 
helfen. Ich bin deshalb für die Schlußberathung. 

Abg. Jung: Daß die einfachſten und klarſten Beſtimmungen zu Inter- 
pretationen führen konnen, die ſelbſt Konflikte herbeiführen, haben wir 15 erlebt; 
man muß ſich dabei auf den guten Willen der Regierung verlaſſen, und es hilft 
keine beſondere Vorſichtsmaßregel. Uebrigens ſtanden die Verhandlungen des 
Reichstages durchaus im Zuſammenhange mit der preußiſchen Verfaſſung; der 
Reichstag hatte dieſelbe immer im ie zumal % feiner Mitglieder Preußen 
waren. — Wir haben unſere Kommiſſionsberathungen im Reichstage gehegt 
deſſen Verhandlungen ganz Deutſchland mit dem gefpannteften Intereſſe gefolgt 
iſt. Die preußiſchen Abgeordneten haben dort entweder ſelbſt geſeſſen, oder ſie 
haben ſich in anderer Weiſe inſtruirt; es wäre ag ihre Pflicht geweſen, 
auf dem Papiere den Verhandlungen zu folgen. — Die Kommiſſionsberathun⸗ 
gen find auf jeden Fall überflüſſig; die Erfahrungen des Herbftes im Abgeord⸗ 
netenhauſe und der letzte Reichstag haben uns bewieſen, daß die Kommiſſionen 
ſehr zweckmäßig durch die Vorberathung erſetzt werden. Es könnte alſo nur 
noch die Fra Pin: ob Vorberathung, ob Schlußberathung. Nun frage ich: 
Welchen Eindruck würde es wohl in Deutſchland machen, wenn der preußiſche 
Landtag nochmals in Vorberathung treten wollte über dieſe Ates, die 
eben aus der Vorberathung des Reichstages hervorgegangen iſt? Das wäre 
ja die Gründlichkeit bis zum Burlesken er: Weſſen Anficht iegt noch 
nicht gen ift, auf den kann das deutſche Volk nicht mehr rüͤckſichtigen. (Beifall.) 

bg. Dr. Miche lis (Allenſtein): Ich gehöre zu denjenigen Mitgliedern 
des Reichstages, welche gleichzeitig im preußiſchen Abgeordnetenhauſe figen, 
und habe mit vollem und klarem Berpußtfein den Standpunkt eingenommen, 
daß ich auch im Reichstage nicht aufhörte, preußiſcher Abgeordneter gu fein, 
und ſtand deshalb bei meinen Abſtimmungen auch auf dem Boden der Verfaſ⸗ 
ſung, die ich beſchworen habe. Ich bin aber im Reichstage mit meinen in 
wendungen gegen den Entwurf verwieſen worden auf unſer Recht im preußi⸗ 
ſchen Landtage. Wenn ich Sie nun bitte, nicht in die Schlußberathung einzu- 
treten, ſondern eine möglichſt ruhige, klare und gründliche Ueberlegung vorzu⸗ 
nehmen, ſo ftelle ich mich dabei quf den Standpunkt, auf den ich im Reichs. 
tage verwieſen worden bin. — Daß man eine Verfaſſung auf Ia ei ar 
ßigem Wege abändern kann, das weiß ich, und das halte . durchaus nicht 
für ein Unrecht gegen das Rechtsbewußtſein des Volkes, einen ſolchen, fo hoch- 
wichtigen Gegenſtand über das Knie zu brechen. Der größte Schade, den Sie 
einem Volke anthun können, iſt der, daß Sie fein ſittliches Gefühl verletzen; 
und dies geſchieht durch ſolche raſche und übereilte Verhandlung. (Beifall links; 
Widerſprüch rechts.) Ich habe vorhin zu meiner Linken den Ruf gehört: 
„Bleibt uns mit dem Eide vom Halſe!“ Nein, ich bleibe Ihnen nicht damit 
vom Halſe, daß Sie das, was Sie beſchworen haben, auch halten ſollen. Ich 
bitte Sie, den Weg einzuſchlagen, den die ernſte Sache fordert; es iſt Ihre 
heilige Pflicht, hierbei dem Volke Ihren ganzen Ernſt zu zeigen, (Beifall links.) 

Abg. Dr. Waldeck: Die Schlußberathung ift die für die Verhandlung 
kleiner, einfacher Sachen. Wer das aber behaupten will, daß eine ſolche Ver⸗ 
aſſung, wie fie in der Welt noch nie eziſtirt hat, etwas fo Einfaches iſt, den be⸗ 
auere ich oder beneide ihn vielmehr um ſeine große Geiſtes⸗Kapaeität in ſolchen 
Anſchauungen. Ich bin vollſtändig damit einverſtanden, daß die Kompetenz 


tionellen Bundesſtaatsverfaſſung. Eine ſolche giebt es aber nicht; die Bundes. 
verfaſſung iſt vielmehr ein beiſpiellos unvollkommenes Werk. Dem Lobe, 
welches man den Erfolgen der Vorberathung zollt, kann ich nicht beiftimmen ; 
leder weiß, in welcher Weit man mit den Amendements umging; Niemand 
war ſchließlich mit der Sache einverſtanden, und man nahm etwas an, um 
überhaupt etwas zu Stande gebracht zu haben. Wohlweislich hat ſich das 


preußiſche Abgeordnetenhaus die definitive Entſcheidung vorbehalten. Das 


ſich um die Stadt verdient 
ſton zu bewilligen. 
giums geneigt und hat die Angelegen 
zugehen laſſen. 
der preußiſchen Verfaſſung beſchränkt werden müſſe zu Gunſten einer konſtitu⸗ 


ſtaͤdtiſche Dienſte übertrat. 


preußiſche Volk will von Neuem prüfen, ob es eine Verfaſſung will, die ſein 
Budgetrecht mit Süßen tritt; er will jedenfalls wiſſen, wie weit dadurch feine 
Verfaſſung gefährdet wird. Und dies kann nur genau feſtgeſtellt werden durch 
eine Kommiſſion. 

Abg. Lasker: Auch ich würde es, wie der Abgeordnete Virchow, für den 
korrekten Weg halten, wenn gleichzeitig ein Geſetz vorgelegt würde, das die Ab⸗ 
änderungen der preußiſchen Verfaſſung enthält; ich würde deshalb auch ein ſol⸗ 
ches Geſetz, wenn es eingebracht würde, unterſtützen. Aber dies hat nichts zu 
thun mit der geſ an Behandlung, von der jetzt die Rede 0 Die Ver⸗ 
minderung der Volksrechte findet übrigens nicht in dem Maße ſtatt, wie es die 
Gegner der Verfaſſung ſagen. Der Kommiſſionsbericht wird uns durch die 
Verhandlungen des Reichstages erſetzt, wo alle Standpunkte zur Geltung ge⸗ 
kommen ſind. Ich bin deshalb für Schlußberathung. — 2 rechts.) . 

Abg. Duncker: Die ace . muß ich zurückweiſen, daß der Reichs. 
tag eine Kommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes geweſen ſei. Es tft 
im Reichstag noch ſehr Vieles unklar geblieben; die Frage der Miniſterverant⸗ 
wortlichkeit, der Verwaltung, der Bundesfinanzen. Und dies find gerade Bra- 

en, die zur Kompetenz des preußiſchen Landtages gehören. Es muß genau 
eſtgeſtellt werden, wie weit die preüßiſche Verfaſſung abgeändert iſt. Sonſt 
giebt die Zukunft wieder den allerſchlimmſten Interpretationen Raum. Ich 
will es dem Geſchmack des Abg. Jung überlaſſen, ob er mit verbundenen Augen 
in die Knechtſchaft rennen will; ich meinerſeits habe keine Luſt dazu, und werde 
mein Votum erſt nach gründlicher Prufung abgeben. (Beifall links.) 

Abg. Reichenſperger iſt, wie alle Redner, welche der Journaliſtentri⸗ 
büne den Rücken zudrehen, ſehr ſchwer verſtändlich. Er ſcheint für die Schluß⸗ 
berathung zu ſprechen, indem er ausführt, daß gegenwärtig eine Aenderung der 
preußiſchen Verfaſſung unmöglich wäre, da erſt die Bundesverfaſſung in Kraft 
getreten ſein und zu Recht beſtehen müſſe. 

Abg. Graf Schwerin: Ich habe andere Anſichten von der Meinung des 
preußiſchen Volkes, als der Abg. Waldeck; ſo ſchlimm, wie der Abg. Duncker 
die Bundesverfaſſung darſtellt, iſt fie doch wohl nicht. — Ich bin mir im Nord⸗ 
deutſchen Reichstage immer bewußt geweſen, daß ich preußiſcher Abgeordneter 
war, ebenſo, wie ich mir hier bewußt bin, daß ich ein Deutſcher bin und die 
deutſchen Intereſſen mit zu wahren habe. — Der Abg. Michelis hat ſich gegen 
den Ruf en, den er vernommen hat: „Bleibt uns mit dem Eide vom 
Leibe!“ Ich muß geſtehen, daß dieſer halblaute Ruf von mir herrührte und 
will eine Aufklärung dazu geben. Man hält uns immer als Schreckbild den 
Verfaſſungseid vor, obwohl die Herren ſehr gut wiſſen, daß uns der Eid eben 
h heilig iſt, wie ihnen; obwohl fie fehr gut wiſſen, daß eine verfaſſungsmä⸗ 

ige Aenderung der Verfaſſung nicht nur zuläſſig, fondern oft geboten iſt — 
Wenn man trotzdem immer darauf zurückkommt, uns ein Schreckbild vorzu⸗ 
halten, womit man etwa Kinder ängſtigen kann, ſo ſcheint es mir, daß die 
Herren ſelbſt nicht klar ſind, was ein auf die Verfaſſung geleiſteter Eid zu be⸗ 
deuten hat. Auch im Reichstage ſprachen ſie immer, wenn andere Argumente 
len, vom preußiſchen Verfaſſungseid. Wenn man das immerzu bort, ſo 
ſt es wohl gerechtfertigt, es einmal gründlich zurückzuweiſen. 

Abg. Jung: Um Erklärungen der Miniſter zu extrahiren, dazu brauchen 
wir keine Kommiſſion. Dies geht im Plenum ebenſo gut und authentiſch vor 
ſich. — Miniſtererklarungen können übrigens über dunkle Verfaſſungsſtellen 
nicht hinweghelfen. Ein kommendes Miniſterium desavouirt ſie, wie uns das 
in den Jahren des Konflikts paſſirt iſt. Ich finde, wir ſind durch die Arbeiten 
des Reichstages hinlänglich aufgeklärt und eine Kommiſſion bringt uns nicht 
weiter, — Dem Abg. Duncker erwidere ich übrigens, daß ich meine Augen offen 
halte, um mich nicht durch populär aufgeputzte Popanze und Windmühlen vom 
rechten Wege ablenken zu laſſen. Auch ſuche ich mich vor jener eigenthümlichen 
Krankheit der Augen zu bewahren, die Alles in 100.facher Vergrößerung und 
Schreckgeſtalt erſcheinen läßt. Ich habe offene Augen um zu ſchen, daß wir 
durch die Ereigniſſe und die Schöpfung des Norddeutſchen Bundes endlich aus 
jener Miſere herauskommen, die Deutſchland zwang, im europaiſchen Konzert 
immer fremdes Geſetz 11 erdulden, die es endlich ermächtigt, darin mit die Ini⸗ 
tiative zu ergreifen. Auch habe ich offene Augen dafür, daß unſer alter Kampf 
für Durchführung des modernen Bürgerſtaates gegenüber dem A und 
Feudalſtaate in der Volksvertretung eines die Geſchicke Europas weſentlich mit⸗ 
beſtimmenden mächtigen Staates mit ganz anderer Kraft gefuhrt werden kann. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 
0 er v. Hennig bemerkt perſonlich, daß es ihm nicht eingefallen ſei, den 
Artikel 118 der preußiſchen Verfaſſung in Anwendung auf unſere gegenwärti⸗ 
en Verhältniſſe zu bringen; er habe blos zeigen wollen, da ſolche Verfaſ⸗ 
ungsänderungen erſt nachträglich vorgenommen werden können. 
Darauf wird abgeſtimmt; der Antrag Hover beck auf Verweiſung an 
eine Kommiſſion wird rn: dafür ca. 60 Stimmen; (die Fortſchritts⸗ 
partei, die Polen und ein Theil der katholiſchen Fraktion und des linken Cen⸗ 
trums). Der Vorſchlag des Präſidenten auf Schlußberathung wird dagegen 
angenommen. — Der Praſtdent ernennt den Abg. Tweſten zum Referenten. 

Es folgen darauf Wahlprüfungen unter großer Unruhe des Hauſes, 
fo daß auf der Journaliſten⸗Tribüne auch nicht ein Wort zu verſtehen ift. 

Der Präſident ſchließt darauf die Sitzung mit der emerkung, daß die 
nächſte lee, angeſetzt werden würde, fo wie die Anträge des Referenten ge⸗ 
druckt und 3 Tage in den Händen der Mitglieder fein würden. 

Schluß 2½ Uhr. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

Zu Schriftführern find gewahlt die Abgg. Sachſe, Cornely, v. Unruhe 
Bomſt, Lautz, v. Bötticher, v. Schöning, e ee und Hauſchteck. 
Eine Münderheit von Stimmen zerſplitterte ſich, u. A. hat der Abg. v. Binde 
(Pagen) 61 Stimmen erhalten. Die Mittheilung dieſer Thatſache durch den 

radeuten erregte im Hauſe keine geringe Heiterkeit. 

Die Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion ift durch die Wahlen in den 
Abtheilungen folgendermaßen zuſammengeſetzt: Dr. Koſch (Vorſitzender), v. Car⸗ 
lowitz (Stellvertreter), Schollmeyer (Sch führer) Dr. Beder, (Stellvertre- 
ter), Graf zu Dohna, Graf Schwerin, Shdfe, Piegler, Graf Strachwitz, 
v. Lingenthal, v. Köller, v. Fock, Heiſe, Kratz, (Gladbach). 

Ferner die Petitlons⸗Kommiffion: Dr. Gneiſt (Vorſitzender), 
Hauſchteck (Stellvertreter), Qual (Schriftführer), * v. Kleiſt (Stellver⸗ 
treter), 1 Kalau v. d. Hofe, v. Kirchmann, 9 unge, v. Richthofen 
(Rybnik), v. Richthofen (Jauer), Baſſenge, Graf Weſtarp, Senff, Richter 
Berlin), Rohden, v. Hilgers, v. Eicke, Korbach, Braun, Gärtner, v. Quadt, 
Bein 11 Hohenlohe, Graf Kanitz, Lasker, Richter (Hirſchberg), v. Kleinſorge, 

engel und Werner. 5 


Lokales und Provinzielles, 
Poſen, 2. Mai. (Oeffentliche Sitzun er Stadtverord⸗ 
neten am J. d.] Eröffnung der Sitzung durch den Vorſitzenden, Rechtsanw. 

ilet, um 5%, Uhr Nachmittags. Anweſend find die Stadtverordneten B. H. 

ſch, al) Bielefeld, Breslauer, Briske, M. n Garfey, Gerſtel, Dr. 
Handtke, B. Jaffe, L. Jaffe, S. Jaffe, Knorr, Lüpke, Mätze, Mützel, Nitykow⸗ 
ski, Reimann, R. Schmidt, den Walther, Pr. Wenzel, Zeyland. Der 
Magiſtrat iſt vertreten durch den ürgermeifter Kohleis und die Stadträthe 
v. Chlebowski, Kaatz, Dr. Müller, Dr. Samter, Stenzel. 

Tagesordnung: 1) n die Penſionirung des Lehrers 
und Kantors Mehlhoſe. Der Vorſitzende der Finanzkommiſſton, Stadtv. 
Knorr, theilt ein Schreiben des Kirchenkollegiums der Kreuzkirche an den 
Magiſtrat mit, nach welchem das Kirchenkollegium die F des 
Kantors Mehlhoſe, der hochbeſahrt und ſeit einiger Zeit Frank iſt, Namens der 
Kirchengemeinde beſchloſſen hat. Der Kantor Mehſhoſe iſt über 50 Jahre im 
Amte und müßte darnach mit Zweidrittheilen feines Gehalts penſionirt werden; 
nach einem Statut aber kann ihn die Kirchengemeinde nur mit einem Dritte 
penſioniren, welches ſich bei 430 Thlr. Gehalt, das Kantor Mehlhoſe als Lehrer 
an der ehemaligen Bürgerſchule bezog, auf 143 Thlr. 10 Sgr. Penſion beläuft. 
— Das Kirchenkollegium erſucht den Magiſtrat, dem Kantor Mehlhoſe, der 
über 10 Jahre als Lehrer an einer der ſtädtiſchen Elementarſchulen gewirkt und 
emacht hat, einen Zuſchuß zu der angegebenen Pen⸗ 
Der Magiſtrat zeigt ſich dem Wunſche des Kirchenkolle⸗ 
eit der Finanzkommiſſion zur Berathung, 
uge Der Referent derſelben giebt über die Angelegenheit folgende 
Erläuterungen. Der Lehrer und Kantor Mehlhoſe war an der ehemaligen 
höheren Bürgerſchule angeftellt, nach deren Auflöfung er vor 10 Jahren in 

Die Stadt ſtellte ihn jedoch nur unter der Bedin⸗ 

ung an daß er von einer künftigen Penſionirung abftrahire, Daher beſteht 
fi die Stadt keine rechtliche eic zur Penſionirung; dennoch ſieht ſich 
ie Finanzkommiſſion veranlaßt, die Penfionirung des ſtets thätigen, um die 
Schule verdienten Mannes auch Seitens der Stadt zu beantragen; ſchon die 
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Pietät gegen den Greis legt der Stadt die Pflicht dazu auf. Die Finanzkom⸗ 
miſſion ſchließt ſich daher dem Antrage des Magiſtrats an, den Lehrer und 
Kantor Mehlhoſe gleichfalls mit einem Drittel ſeines Gehalts von 430 Thlrn., 
das er als Lehrer von der Stadt bezieht, alſo auch mit 143 Thlrn. 10 Sgr. zu 
penfioniren. Die Penſionirung iſt für den . Juli c. beſtimmt. Nach kurzer 
Debatte wird der Antrag der Finanzkommiſſion 1 angenommen. 

2) Betreffend die Aktienzeichnung zum Bau der Poſen⸗ 
Frankfurt⸗Gubener Eiſenbahn. Der! agiſtrat macht der Verſamm⸗ 
lung in einem Schreiben vom 16. v. M. die Mittheilung, daß er Angeſichts der 
kriegeriſchen Verwickelungen Anſtand nehme, den Beſchluß der Verfammlung 
vom 3. v. M., 120,000 Thlr. Aktien auf den Bau der Poſen-Frankfurt⸗Gube⸗ 
ner Eiſenbahn zu zeichnen, zur Ausführung zu bringen, da die Stadt im Falle 
eines Krieges disponible Fonds beſitzen müſſe, außerdem aber auch in nicht all ⸗ 
zulanger Zeit die Reſtzahlung für die Herſtellung der Waſſerwerke an den Ober- 
baurath Moore zu leiſten, ſowie die noch veftirende Summe für das am Sa⸗ 
piehaplatz angekaufte Mühlengrundſtück zu zahlen habe. Magiſtrat hat die de⸗ 
finitive Beſchlußfaſſung über die Angelegenheit auf 6 Wochen, beginnend vom 
16. April c. ab, hinausgeſchoben und erſucht die Verſammlung um ihre Zu⸗ 
h Der Vorſitzende hebt hervor, daß ſich das Schreiben als eine Nicht⸗ 

eftätigung des Beſchluſſes der Verſammlung charakteriſtre, wenn auch noch 
kein definiliver Beſchluß Seitens des Magiſtrats vorliege. Er empfiehlt des⸗ 
halb die Niederſetzung einer gemiſchten Kommiſſion, um die Differenz, welche 
in dieſer Angelegenheit zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten ſich zu erhe⸗ 
ben ſcheine, zur Ausgleichung zu bringen. Aus der Verſammlung wird von 
verſchiedenen Seiten beantragt, den Gegenſtand ruhen zu laſſen, bis Magiftrat 
ſeinen definitiven Beſchluß anzeigt. Dieſer Antrag wird ſchließlich angenom⸗ 
men. Schluß der Sitzung um 4 Uhr Nachmittags. 2 2 

— Mir hören, daß in der Stadt Bromberg nicht, wie früher 
beabſichtigt wurde, ein beſonderer Bazar“ eingerichtet wird, ſon⸗ 
dern alle dort für die Vietoria⸗Nat.⸗Inv.⸗ Stiftung geſam⸗ 
melten Gegenſtände der bieligen Ausſtellung zugehen. 

K. Gneſen, 30. April. National» Invalidenfiftung; Stras 
ßen.] Zu dem in Poſen nach dem Vorbilde des Viktoria» Bazars in Berlin 
abzuhaltenden Bazar zum Beſten der National-Invalidenſtiftung werden auch 
von unſerer Stadt, welche ja immer ihre Bereitwilligkeit zur Bethätigung pa⸗ 
triotiſchen Sinnes durch reichliche Spenden gezeigt hat, Beiträge geſammelt 
und ſie beginnen in Folge einer Aufforderung des Magiſtrats und durch rege 
Thätigkeit deſſelben für die gute und edle Sache in erfreulicher Weiſe einzugehen. 
Auch an die Bewohner des Kreiſes Gneſen iſt von der Frau Landräthin Nollau 
eine Aufforderung zu demſelben Zweck durch das Kreisblatt ergangen. Es iſt 
wohl zu hoffen, daß bei dieſer Gelegenheit auch der Kreis in reichem Maße das 
Seinige beitragen werde für jene Stiftung zum Beſten unſerer hochverdienten 
Krieger. Möge zu dieſem Zwecke ein edler Wetteifer zwiſchen Kreis und Land 
ſich zeigen. — Wenn ich in meinem vorigen Schreiben auf das Bedürfniß hin ⸗ 
wies, ſchöne Plätze innerhalb der Stadt durch Entfernung der ſie abſperrenden 
Barrieren dem Publikum zu eröffnen, ſo geſchah das nicht etwa deshalb, als 
wäre bei uns alles Nöthige auf Straßen und Plätzen ſchon ſo in Ordnung, daß 
wir blos auf das Angenehme und Schöne zu ſehen hätten. Ach leider nein! 
Giebt es doch hier Straßen, die nicht etwa blos bei beſonders ſchmutzigem Wet- 
ter ſehr ſchlimm zu paſſiren find, ſondern auch im gewöhnlichen Laufe der 
Dinge auf Fuß und Raſe des Wanderers ſehr übel bemerkbar einwirken, ganz 
9 2 von dem ſtellenweiſe ganz widerwartig abſcheulichem Pflaſter. In 
der Judenſtraße, in der Straße an der Franziskanerkirche iſt die Paſſage durch 
Rinnſteine, die ihre Ufer überſtrömen, durch Lachen und Löcher bei Tage be⸗ 
ſchwerlich, im Dunkeln gefährlich! Und der Schmutz und Geruch, der ſich da 
oft entwickelt! Möchte doch unſere Polizei auch einmal da hinein ſehen 
und durch eine gelinde Preſſton es wenigſtens dahin bringen, daß die Haus⸗ 
befiger den Bürgerſteig und Rinnſtein innerhalb ihres Bereiches in Ordnun 
9 Von dem Pflaſter iſt ſchon gar nicht mehr zu reden, es iſt meiſt 
chlimm, ſehr ſchlimm, gar nicht vorhanden oder nur angedeutet. In einer 

nicht unfrequenten Gegend, der Slomiankaſtraße, welche, bisher ganz unge- 
pflaſtert, bei Regenwetter zum allesverſchlingenden Kothpfuhl wird, in dieſer 
Straße ſieht man ſchon ſeit Jahr und Tag Pflaſterſteine in Menge in ſchon ge⸗ 
ordneten Haufen daſtehen, ohne daß ſie zu ihrer Beſtimmung verwandt werden. 
Vielleicht ſoll ihr bloßer Anblick durch Erweckung der Idee der Pflaſterungs⸗ 
möglichkeit den Verſinkenden emporziehen und die Einwirkung auf ihn haben, 
wie der Bratengeruch auf jenen Bettler, deſſen hartem Brote er Bratenge⸗ 
ſchmack verlieh. — Gegenüber ſolch ſchlimmem Wandel, den ungepflaſterte 
Straßen und holprige, (vielleicht im Interreſſe der vielen Schuhmacher, die 
Gneſen ſein nennt), mit ſpitzen Steinen gepflaſterte Bürgerſteige uns aufnöthi⸗ 
gen, iſt es eine höchft wohlthuende und anerkennenswerkhe Erſcheinung, wenn 
einzelne Bürger, wie jetzt wieder Herr Frankowski zugleich mit dem Bau ſeines 
ſchöͤnen, großen, mit vier Balkons geſchmückten Hauſes, Trottoirs von Granit⸗ 
platten legen. Möge dies Beiſpiel viele Nachahmung finden und werden dabei 
beſſer fahren oder wenigſtens beſſer gehen. — Mit unſern öffentlichen Brunnen 
iſt es auch nicht weit her. Der Himmel hat ein Einſehen gehabt und es ſo viel 
regnen laſſen, — ſonſt ſäßen wir bald auf dem Trocknen. 

Gneſen, J. Mai. Die wegen Verdachts des Mordes an ihrem 

Manne verhaftet geweſene Wirthin Zacharias aus Strykowo und deren Stief⸗ 
vater Adam find beide nach längerer Unterſuchungshaft am Typhus geſtorben 
und dadurch ihrer Aburtelung entgangen. Die öffentliche Meinung beſchuldigt 
ſie des Selbſtmordes durch Vergiftung. — Der berühmte hieſige ſogenannte 
(Wofciech)-Ablaß im Dome iſt vom 23. v. M. auf vorgeſtern verlegt worden. 
Während in früheren Jahren ohne Ausnahme die Gläubigen aus den entfern⸗ 
ten Orten in ſogenannten Kompagnien unter Führung ihrer Geiſtlichen zu dem 
Grabe Adalberts prozeſſtonaliter wallfahrteten, hat fich in dieſem Jahre keine ein 
ige dergleichen Kompagnie eingefunden, weil der Herr Erzbiſchof dies unter ⸗ 
Sagt und diefe Unterſagung dadurch motivirt hat, daß dergleichen Prozeſſionen 
geeignet, außerreligiöfe Demonſtration hervorzurufen. 


Vermiſchtes. a 

Auf Antrag Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen hat Se. Majeftät der 
König dem Dichter W. Häring (Wilibald Alexis), welcher ſeit einer Reihe 
von Jahren auf ſeinem Landſitze in Arnſtadt lebt, das Ritterkreuz des hohen⸗ 
zollernſchen Hausordens verliehen. Der greiſe Schriftſteller hat ſich, ſo ſchreibt 
die „L. Z.“, bekanntlich um die preußiſche Geſchichte große Verdienſte erwor⸗ 
ben, denn die bedentendſten ſeiner Nota can Romane: „Cabanis“, „Die 
Hoſen des Herrn v. Bredow“, „Der Roland von Berlin“, „Der falſche Walde⸗ 
mar“, „Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht“ „Dorothea“ u. a. beruhen auf gründ⸗ 
lichen hiſtoriſchen Studien, in allen weht ein friſcher patriotiſcher Geiſt. Bis 
jetzt hatte fi) der verdiente Mann außer eines Geſchenkes von Friedrich Wil- 
bam III. keiner Anerkennung zu erfreuen gehabt, um ſo gerührter war er, als 
er am Abende ſeines Lebens Und zu einer Zeit, wo er, von unheilbarer Krank⸗ 
heit heimgeſucht, ſein Tagewerk beſchloſſen hat, dieſes Zeichen der Huld und 
Gnade ſeines Königs erhielt. Hr 

* Die „D. A. 3.“ ſchreibt: Benedek iſt in Graz beftohlen worden. 
Dieſer Diebſtahl hat etwas Eigenthümliches, weil die Diebe mit Schonung aller 
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übrigen Werthſachen bloß die in⸗ und ausländiſchen Ordensdekorationen des 
ehemaligen Befehlshabers der Nordarmee mitgenommen haben. 

* Paris. [Bewegbare Feſtungen.] Der Ingenieur Parje, in der 
Ueberzeugung, daß nach den bei Fort Monroe in Nordamerika und bei Fort 
Shoeburhneß in England gemachten Erfahrungen nur noch maſſives Eiſen im 
Stande iſt, Widerſtand gegen die neueren großen Voll⸗ und Sprenggeſchoſſe 
zu leiſten, will die europäiſchen Landfeſtungen von ihrer veralteten, unnützen 
Laſt durch Anwendung beweglicher Forts befreien. Es ſind dies hohle, lange, 
ganz aus Eiſen beſtehende Körper mit in der Schußlinje angebrachtem Schuß '⸗ 
brecher, welche die ſchwerſten, ſtärkſten Geſchoſſe abweiſen und im Innern Ka⸗ 
nonen, ihre Bedienung, Munition und eine Anzahl von Scharfſchützen enthal⸗ 
ten. Dieſe Körper bilden durch viele gegenſeitige maſſive Verbindungen und 
mit Anwendung von leicht ausgeworfenen Gräben ꝛc. eine ſogenannte „Heer⸗ 
feſtung“ und können große Armeen ſtützen, aufnehmen und, fo lange Munition 
und Proviant vorhanden, decken. Dieſe Heerfeſtungen, welche ſich, ſei es auf 
Schiffen oder zu Lande, durch das jetzige Eiſenbahnnetz entweder mit eigenen 
Rädern fahrend, oder in zertheiltem Zuſtande auf Wagen geladen, leicht in 
einigen Tagen von einem Platze zum andern, von einer Landgrenze zur andern 
fortſchaffen laſſen, verwandeln jeden beliebigen Punkt ſofort in ein Fort, um 
Grenzen, Städte und Eiſenbahnen u. a. m. zu beherrſchen. Auf ſolche Art 
werden die Eiſenbahnen zu den wichtigſten Befeſtigungswerken eines Landes. 
Die Theile der eiſernen Forts bewegen ſich auf ihnen nach den bedrohten Punkten. 


Fr Gewinn⸗Liſte 
der 4. Klaſſe 135. königl. preuß. Klaſſen-Lotterit. 
(Nur die Gewinne über 70 Thaler ſind den betreffenden Nummern 
in Parantheſe beigefügt.) 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
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| .STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Kaufleute Karo nebſt Familie 15 0 
England, Hellmuth aus Hamburg und Friebler aus Chemnitz, sch, 
rendant Möbius aus Strzelce, Graf Renard aus Breslau, Für 
riatynski aus Dresden, Rendant Buchholz aus Görlitz. rd 
HOTEL DU NORD. Gutsbefiger v. Wilkonski aus Wapno, Bürgerin . 
v. Fialkowska aus Oſtrowo. 60% 
| MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Bayer aus Stone a 
| Griebel aus Napachanie und v. Treskow aus Bolechowo, Lieule! 7 
ab 8 Ehrich aus Pro ur tet 0 N 
RZER ADLER. Die Rittergutsbeſitzer v. Oſſowski nebſt Tochter! 
Berlin, Frau v. Jaſinska aus Michalowo und 15 v. Tepe 
Polwice, Beſitzer v. . ns aus Pleſchen. Faul N. 
HERWIO’S HOTEL DE ROME, Dittergutsbeliger v. Goltomsti nebſt Kea 
aus Siekierek, Frau e v. Raumer aus Rogaſen, Ren ge 
Gräfin Bninska nebſt Tochſer und Künſtler Seydewig aus Berlin d x 
Kaufleute Maurer aus Magdeburg, Weber aus Ecneidemühl 3 
Löffler aus Frankfurt, Wagenbauer Schmidt aus Neuftadt, 1 no N 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Wittergutsbefiger v. Swiniareh | 
nat und von Gorzynski aus Smilowo, Kommiſſar Mol 1 0 
\ nebſt Frau aus Dakow, Kaufmann Jonas aus Saarau. aus 9 
TILSNERS HOTEL GARNI. Die deute Minnig aus Stettin, eue [N 
Memel, Frauenlob aus Roſtock, Vocke aus Dresden und Landsber? I 
aus Breslau, Hagedorn aus Iserlohn, Dr. med. Berger aus Aale 1 
0 
peut 
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| HOTEL DE BERLIN. Rittergutsbeſitzer Hoffmeyer aus Zlotnik, Lan \ 

Bienek aus Wydzierzewice, Rentier Schulze aus Meferig, die Kau 1 N N 

Frank aus Newpork, Steinid, Wehner und Wire aus Wien. n au 

BAZAR. Die Gutsbeſizer Kalkſtein aus Jablowska und Graf Pott” 8 
Polen, Literat Sieminski aus Krakau. a: N 
HOTEL DE PARIS. Gutsbefiger Budzynski aus Kleryka mm 
DREI LILIEN. Schafmeiſter Znomirowski aus Piſarzewo, Frau Kauf _ IN 
Ferber aus Leipzig. 6 BIN 


Monats» cberfiht | 
der Provinzial Aftienbant des Groß⸗ 
herzogthums Poſen. 


5 Activa. 5 Activa. 
Geprägtes Geld... Thlr. 262,360. | Pienigdz bit y. 
Noten der Preußiſchen Bank und f Banknoty pruskie i bilety kas- 

Kaſſen⸗Anweiſungen 0 6,650. Ne et n 
Wechſel 1,246,630. Weksle 
Lombard⸗Beſtände 443,580. Remanenta Lembardu 
Effekten BA 
Grundſtück und diverſe Forde % | Kamienica i rozmaite pre- 

rungen a 66,190. tens ye 

g Passiva. 


\ Passiva. 
Noten im Umlauf . N 
Forderungen von Korreſpon⸗ 


Thlr. 700,110. Noty w biegu bedgce . 


Pretensye od Korrespon- 


5480. 7 dente 67,480 - inen, welche vorher bei dem Königlichen Steuer- Firma S. Dienſtag zu Polen und als deren 
Verzinsliche Depofiten mit zwei⸗ Depozyta przynoszice procent Amte zu Birke 100 Thaler baar, oderinannehm«| Inhaber der Kaufmann Simon Dienftag 
monatlicher Kandigung i 2 2miesigcznem wypowiedzen. 163,600 — |baren Staatspapieren deponiren, zum Bieten zu- daſelbſt ne. April 1867 

ofen, den 29. Apri 7. 


Poſen, am 30. April 1867. 
Die Direktion. | 
Hill. 


keya. 
5 


Przeglad miesięczny 
Banku prowincyalnego 
X. W. Poznanskiego. 


Poznan, duia 30. Kwietnia 1867. 


| Bekanntmachung. 
Höherem Auftrage zufolge ſoll die Chauſſee⸗ 
Geld⸗Erhebung 
Mechnnez 


weiten Verpachtung gelangen. 


6.6560 Wir haben hierzu einen Li itationstermin auf] Teſtamente an Vater und Muttererbtheil noch 
\ 1.240030 Donnerſtag den 23. Mai 1867400 Thaler ausgeſetzt worden iſt. 
463.580 — von Vormittags 9 bis 1 Uhr Nachmittags im Gueſen, den 29. April 1867. 
37,440 — fokale des Königlichen Steuer- Antes Zirkel Königliches Kreisgericht. 
* anberaumt. . : dd 11. Abtheilung. 
66,190 = Die Pachtbedingungen liegen bei uns und dem en 


Königlichen Steuer⸗Amte zu Zirke während der 
700, 110 Tal.] Dienſtſtunden zur Einſicht aus und wird hierzu 
noch bemerkt, daß nur dispoſitionsfähige Perſo⸗ 


gelaſſen werden. 
Meſeritz, den 27. April 1867. 


Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Der Philipp Jacob Eſttowski, 

W ee int wird 
. a ichtigt, daß ihm in dem von feinem am] von 64 der Konkursmaſſe gehörigen 

auf der Berlin-Pofener Kunſtſtraße (Birnbau- 1. Januar d. I. zu Powidz . Vater] den Forderungen im Glanmmbelkage 

262,360 Tal.] mer Kreiſes) vom J. Juli d. J. ab zur ander-] Johann Eſttowski am 11. Auguſt 1859 er⸗ 

richteten und am 2. Januar d. J. publizirten 


Handels⸗Regiſter. 


In unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 938. die 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
deſſenſ In der Kaufmann mate e N 
hierdurch] Konkursſache ift zum meiſtbietende 0 2 


Thlr. 8 Sgr. 5 Pf. ein Termin 3 
auf den II. Mai d. . 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Konkursko 


ieſiger Gerichtsſtelle anberaumt, Al 0 
n uſtige Bi em Bemerken e Een 
den, daß das Verzeichniß der en wer 
in unſerem Bureau VIII. eingeſe Fr 
1 807 3 
Poſen, den 27. März 1 richt. 1 
Königliches W 1 6 

I. Abtheilung ie 

Der Kommiffar des Konturie? ei 4 
(Beilage“ 


Gaebler. 


u 


g In. Donnerftag, 2, Mai 1867. 


1 0 Sonnabend am 27 v. Mts. iſt eine goldene 
u kn, Dendiger Verkauf 2 Berficerungsnabel, (ämarg emal, oben mit 
F . vr 3 weißen verloren g in⸗ 
e ee zu e, gie Ag Pferdezahn Mais e ae Bi 
bun de den 26. März 1867. Königliches Kreisgericht. offerirt billigft 8 Abhugeben beim kaufmann 
Feten Rechtsanwalt Johann Stiebler Der Koumiſſar des Konturſes. 1 Halle N 
j „8. vente in —— — anf — Bek Gaebler. Par NE Markt- und Schloßſtr⸗Ecke 34. —_ Isaac eumann, 
ennie ed en ekanntmachung. 0 nde Waſſerſtraßen⸗ und Marktecke 52. 
ji 25 e a Bange i — 5 Auf dem im Kreiſe — jetzt dem Gelbe Saat⸗Lupine Woll ack- rilli k uu . 
; ihzujehenden Taxe, ſoll e a Dr. abuin 2 oſſerirt billigſt Familien: Nachrichten. 
0% örigen g em ; a \ 
am 8. Oktober 1867 n Ne oynies G. W. Baruch, empfiehlt 1 1 Pi Biefigen e 10 
N h Gee. me 8 1 — le 71 1 die 1 Angupe Dominikanerſtraße Nr. 2. F erdin and 8 chmidt abend * gehalten 2 N N 
u erichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Karoline riſtiane von Beyer zu ö %R een 5 — 
Wige Rieſen⸗Runkelrüben⸗Samen Bao, en Wal, 


„welche wegen einer aus dem Hy-] verzinslich eingetragen. 
h — nicht erschlichen Realforderung ie Poſt iſt bezahlt. L 
Ken. at neden ihre Befriedigung ſuchen,] Es hat nicht ermittelt werden können, ob und 

K {been uſpruch beim Subhaſtations ⸗Ge⸗ wo die eingetragene Gläubigerin noch lebt, reſp. 
anzumelden. wer die $ 0 derſelben geworden 

— — — ſſnd. Auch fehlt das Dokument. — Die Gläu⸗ [ 0 
chen Ye Konkurſe über den Nachlaß der ver- bigerin reſp. deren Rechtgnachfolger, jo wie alle 18 junge fette Rinder, 
ar * chiffer Auguſt u. Auguſte Zeid- diejenigen, welche über die Perſon derſelben oder ſind zum Verkauf. 

ute hat der Kaufmann Rudolph über den Verbleib des Dokuments Auskunft ge. LE ene bei Kleeko 
zu Poſen nachträglich eine Forde- ben können, werden ergebenſt erſucht, dem Be. Legen N . 
0 lr. nebſt 6 Proz. Zinſen ſeit dem ſſitzer, oder dem Herrn Juſtizrath Herman 
ner 1865 angemeldet. Der Termin zur in Koften, oder dem Unterzeichneten ſchleunigſt 

dieſer Forderung iſt Mittheilung zu machen 


u 8 . N riedeberg in der Neumark, 
| den 13, Mai d. S. 4 den 24. April 1867. 


: Vet ial-Rath. 
in gelber und auch weißer Gattung, den Scheffel —— 
zu 7½ Thlr., die Metze zu 15 Sgr., verkauft 
C. Heine, Vorwerksbeſitzer in Klecko. 


180 junge fette Hammel, 


(vormals Anton Schmidt). 
Wilhelmsplatz 1. 


Nachruf. 
Am heutigen Morgen um 2%/, Uhr iſt 
der königliche Rechtsanwalt und Notar, 


Ein noch faſt neuer und eleganter, ganz r ke 
bedeckter Kutſchwagen iſt zu verkaufen. Nat Vorſitzende des Ehrenraths der Rechtsan⸗ 
here Auskunft ertheilt die Expedition dieſer ] wälte und Notare des Departements, Rit⸗ 
— 2 55 een Aren 
L 77 T sehn lla riedri ilhelm Schultz Voelcker 
Echte Wiener Flügel, aus der Fabrik von J. allhier nach längerem ſchweren Leiden ver ⸗ 
a 2 2 5 ſchieden. Nicht nur von ſeiner Familie, 
Riedl in Wien, ſowie Pianino S mit geſchmiedeter Metallplatte, ver] ſondern auch von feinen zahlreichen Sreun- 
kaufe ich mit Zjähriger Garantie zu Fabrikpreiſen. Reparaturen und Stimmungen] den und von ſeinen Berufsgenoſſen wird 


* 


A 
- 


| Vormittags 11 Uhr N werden reell und billigſt ausgeführt. Ratenzahlungen werden bewilligt. fein Hingang tief betrauert. Im Amte 
Bi Nun unterzeichneten Kommiſſar im Ter⸗ Der J uftiz- Rath. 22 5 Hirat, Planstorte-Sabritant, S. Martin 25526. durch reiche geiftige Begabung, ſtrenge 
Wer Nr. 13. anberaumt, wovon die 242 1° 2, Des: Auch ſteht ein gebrauchter Flügel billig zum Verkauf. Rechtlichkeit und gewiſſenhafte Thätigkeit 


— ; DL oe HR ausgezeichnet, im politiſchen Leben als 
Hierdurch erlaube mir ergebenft mitzutheilen, daß ich von heute ab den alleinigen Ber⸗ Keen Halritt bewährt A im Freundes⸗ 


Bi 8 
| Bukowine e eee wre Bee. Re 
5 Friedrichshülte Bromberg, den 30. April 1867. 


Ih er 2 h 
f ü Stadt und Prov 0 d Das Kollegium des Königlichen Ap- 
| e von Medzibor und Feſtenberg, 1½ Meile von Poln, Wartenberg entfernt, für die Sta Proving Pofen den Herren 


8 2 pellationsgerichts, das Kollegium des 
Wr dc vorzüglich ber Gicht, Rheumatismus, Paralyſen⸗Störungen des Sexual⸗Syſtems, ö königlichen Kreisgerichts und die 
_ Albus, Barden aid u am Pick S Spanier Rechtsanwälte nut otee des Brom- 


übertragen habe. 


oſen, den 6. Januar 1867. 
Michaelis Breslauer. Geſtern Abend 7 Uhr ſtarb unfer einziges 


Unter Bezugnahme an obige Annonce theilen wir hierdurch ergebenft mit, daß wir von] Söhnchen, unſer vielgeliebter Ernſt, i 
Tafelglas aus der Fabrik Friedrichshütte in allen Sorten ——— ſtets Lager — Ben 575 Jahren 5 — erg ek ander 
halten werden. ani Monaten dahingeſchiedenen Bruder Otto ver- 

an a bc satire ut 2 a Pick & Spanier eint zu ſein. Wer unſern letzten Liebling kannte, 
Eine Ladeneinrichtung, b J depot aus 2a . E reer W we a wiſſen. 
Repoſttorien, 0 . min, den 1. Mai A 
7 — 5 C. Mickſch, 
Fußboden⸗Glanzlack Sts Urea Affen 
aus der anerkannt beſten Fabrik von meh Fraun. N 
Franz Christoph in Berlin ] Auswärtige Familien - Nachrichten. 
empfiehlt in vorzüglichſter Waare nebſt ]. Verlobungen. Frl. Anna Zierenberg mit 
Gebrauchsanweiſung à Pfd. 12 Sgr. Hrn. S. Smorowsti in Berlin. Frl. S. Wetz⸗ 
die Jarbenhandlung von lar mit Hrn. R. Prager in Berlin. Frl. Math. 


A dol h Asch Lorſch mit Hrn. W. Kieckhöfel in Berlin. Frl. 
p ) 


C. Wieſike mit Kaufmann M.Codius in Berlin, 
chloßſtr. 5. 


N „ 20. Mai 

ust Bemerkt wird hierbei, daß Bukowine , Meile von der Breslau, Dels - Oſtrower 

kde entfernt iſt und daß die nächſten Poſtſtationen Nudelsdorf und Medzibor find, 

! t ferde zu bekommen ſind. 2 

’ 308 eſtauration befindet ſich in guten Händen. Badearzt ift Dr. med. Fiebig in geſten 
de beliebige Auskunft, das Bad betreffend, ertheilt die Gutsherrſchaft zu Bukowine. 


berger Appellationsgerichts-Vezirſs. 


| North British and Mercantile. 
euer⸗ und Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 


in Edinburg und London 
(gegründet 1809) 
mit Domicil in beſonders ſchöner Qualität, empfiehlt billigſt 
Berlin. Be 
Grund: Kapital 13 Millionen Thaler. 
„Neferve: Fonds 16 Millionen Thaler. 


1 


Frl. Amalie Brendel mit Kaufm. L. Dießner in 
Berlin. Frl. S. Schmidt mit Hrn. O. Schulz 
t Femerverficherungen J 7 in Rheinsberg. Frl. C. Rösner mit Hrn h 
der dee aft und Jabwit 1. befo . BEE a da Pf.] Friedemann in Schönflieh. 

N a bed Pbothetengläubiger. — Bei mehrjähriger Berfiherung unter Vorausbe.e 3 He en ae — 
h . 1 Lebens- und Tod , Kinder- Berſorgung, Leib. Leb. Hechte u. Band. Donnerſt. Ab. b. re . 5 ſter v. Bercken mit Ida v. Kamienska in Berli 7 
e zu feſten Sten . Al agang 58 Feacdtazes Jechich ag Fir“ en Ber. erb. Bre . Sand Borer. Ab b. Kegel. Atosemaeisn." waffe Dr. Palſch in Berlin mit Frl. Clife Hildebrand 
in Breslau, Artill.»Hauptmann E. N orgenroth 


den vortheilhafteſten Grundfägen. 5 
. mit Frl. Luiſe Wenzel in Ilmenau, tal. Bank. 


Zur Ertheilung jeder wünſchenswerthen Auskunft, ſowie zur Vermittelung von Ver⸗ 1866er Neutomysler H opfen 
198 - Anträgen empfiehlt ſich die General: Agentur kaufen und erbitten frankirte größere Mufterfendung vorſteher Hibeau in Koblenz mit Irl. Weſtphal 
) in Münfter, Karl Anton in Rheden in W.- Br. 


J. Za alowski, Heinrich Flatau & Co,, mit Frl. v. Klinkowſtröm in Fiddichow a. O. 


b Bres auerſtr. 35. Breslau. Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Grohmann 
en ‚Ütner vermitteln Verſicherungen die Herren Agenten in in Berlin, dem Herrn Albert Schmidt in Poſen, 


CTT ͤ—— —. . ⁰»Bnf M En — . K . en — 0 2 we 


0 


\ I \ | 2 Hochrothe füße Meffinaer Apfelfinen inf Ein Kommis, der das Leinwandge⸗ dem Kreisrichter Reklam in Lauenburg f. Pr. 
A Affeltowie ‚ Walliſchei, Goslin: B. rer ſchoͤnſter Frucht empfiehlt, um zu räumen, bil-] ſchäft kennt, deutſch und polniſch ſpricht findet dem Beplerungsaffefios Eilers in Berlin. Pr. 
F Pfigmer, Markt, Kempen: I. Liebes & Sohn, ligſt u. Mosenstein, Waſſerſtr. 7. |jofort ein Engagement in der Leinwand und] Todesfälle. Bureauvorſteher Guſtav Kuck 
6.9, Berner, gr. Gerberf, Da . Leeiset F ; Tiſchzeughandlung von in Berlin, Stadirichter a. P. Winckenbach in 
den? Jochlineki, Verlinerſtr. ö Obornik: M. Me I er Waldmei ter Jacob Hönigsberger, Droſſen, Fräul. Emilie v. Rheinbaben in Neu⸗ 
RN ? € Wittke, 8 Feet - ee Markt 95.596. Ruppin, Rechnungsrath, Hauptmann a. T. C 
| T. Meyer, a ache 6. ARDERNEN, 4 illi 11 8 : 7 „e eee 1,18. Büchler in Potsdam, Superintendent und 
Sg — : S Perzynski, billig haben Schloßberg Nr. 3. im Das Vacanzen-Anzeigeblatt Deupimanm Seilbekmine 5. Je fe 1 . Er 
. L. 8 D. 5 F rel; . [Hauptmann Wilhelmine v. Loefen geb. v. . 
eee 55 0 Lande rinnen Beta Minden, Pr ri 
. Du Pi; Wreſchen: Zimmermeifter Perzyıhoti Agucher Qualitat, a PD. in, un e und 18 Lehrer, Gouvernanten, Techniker ete., Be-] Cobien geb. Lack in Berlin. 
elan: v. Oſtaſzewski, — 8 3 . Sgr., lepter feiner Java- Kaffee, empfiehlt ſamten aller Branchen und Chatgön, weiche —— 
N ee. Bolten; wt. Böhmig. — ne — ohne Sonnen mcg sind. Die Volksgarten-Saal. 
r f . 1 N tre⸗ eine Gerberſtraßße Nr. 6. Parterre Namen der Principale und Behörden sind 0 D i 
N * —— > — r e eine moͤblirte Stube zu vermiethen. Icstets angegeben, um sich i NSE * 
ö 2 — —¼ꝑ7 Das Grundſtück Hi a w lli⸗ Ein großes 2fenſtriges, elegant mobl. Zimmer zu können. Für jede mitgetheilte Stelle Nä D 52 
ö Ui; Die wohlbekannte Das Grundſtü Hinterwalli⸗ iſt zu vermiethen Langeſtr. 7. | Tr. leistet 75 7 5 Nan e Weinen met, Mai 
N Y 1 2 = r Inement beträgt für 5 Nummern I Thlr. un 1 * . 
erheilanſtalt Eckerberg ſehei Nr. 8. nebft dem daran be für 13 Nummern 2 Thlr., wofür das Blatt an] Billets u 3 Sgr. find bei den Hrn. Vote & Mod 


e 2 bo 2 
findlichen, am Warthedamm gren⸗ „Für drei Thaler | ebene 
zenden Holzplat, e a jun yecnäeigen. 2 —— Bestellungen bitten wir an Pass Cal- 
Umſtände halber, zu verkaufen. [Ein Laden engeren Breslauer. Zeitungscosmtoir, Ber- 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt|- 3 tin, Niederweailstrasse 15., zu 


per , Eine gute amerik. Nähmaſchine ift bill. zulrichten. 

der Privatſekretair Hr. Preus, verkaufen Graben Nr. 7., 3 Treppen. M — — 

2 * u 3 Den Herren Landwirthen, welche Landwirth⸗ 
„Herwig's Hotel. 


2 * Pr Pepe Ne — 5 1 r 5 zu künftigen Johanni 
855 Flosse N h Uhelmsſtr. 19. zu vermiethen. e- brauchen werden, erlauben wir uns anzuzeigen, 
K—leeſaaten und Feld⸗ zeig 
ſämereien BE 


res beim Photographen LoesveratZurrd. daß nach S. 12, des Statuts unfere Pflicht ift, 
—  Ibefter Qualität verkauft billigſt 


Ein junges Mädchen, der deutſchen und pol. die Vermittelung eines anderweitigen Engage⸗ 
nicchen Sprache u h, mit der Landwieth⸗ ments für dieſelben zu bewirken. Zu dieſem 
deere in aden weiblichen 
Peng * ich 8 — Joseph Fr änkel, 
x —6 Uhr entgegen kl. Gerberſtraße 8 } 
8 Einitie Hen! Schuhmacherſtr. 20. 


jede aufgegebene Adresse alle Dienstage und an der Kaffe zu haben, 

Den geehrten Abonnenten zur Nachricht, 
daß die Billets zu den früheren Sinfonie⸗ 
Konzerten im Odeum auch jetzt noch im 
Volksgarten gültig ſind. 


— ©. Walther, Kapellmeiſter. 
27 2 x 

Nawrocki’s Restauration, 
Markt und Franziskanerſtraße Nr. 77. 
Heute und morgen zum 1. Male 


Concert. 
5 Asch’s Café, 


N d di Ps Abe 

eute und die folgenden Abende Concert 

von der Seat ſchaft Conrad unter Mit. 

wirkung des Komifers Herrn Mayer. 
Sonnabend den 4. Mal: Maifränsder 

de Direktorium des Vereins zur Anter-nebſt großem Wurſtabendbrot bel den 

itigeſſtützung von Tandwirlhſchafts-Weamten Paul Hitze 

des Großherzogthums Voſen. in Jerzyce. 


) 0 dem römiſch⸗iriſchen Bade 

. Jahr hindurch geöffnet und nimmt 
die ger Art auf. Durch das römiſche Bad 
| ur bedeutend beſchleunigt. 


f J. Viek, 

10 Arzt und Beſitzer der Anſtalt. 
i — 
e Vau⸗Bureau. Melchiorſtr.! 

5 N ürfe Bauten jeder Art, Koſten⸗ 

Bauleitung, Beſorgung von 


Vage, 
dd Wohnbedarf. 


4 bei Stettin 
N 


De 
. 


ute 2 re mt e 
Behandlung wird mehr als auf Gehalt geſehen.] langen aber konnen auch die Atteſte ins Haus 
Where Grfndigungen riet Fräul. 85 zugeſchickt . Untergdiefen Beamten find 
Sole, e e eee BE, ar 
Ein evang. Lehrer zu 2 Kindern 1 dem Das J ; i 
Lande wird zum ſofort. Antritt geſucht. 
Auskunft in der Exped. dieſ. Zeikung. 


ſchaft und weiblichen Handarbeiten vollkommen] Swecke kann ein Verzeichniß dieſer Beamten in 
"Fr 1775 Stück ſtarke Fetthammel 


vertraut, ſucht zur Stütze der Hausfrau eine unſerem Bureau (Barkebenshof Ar. J. Sekre⸗ 
paſſende Sellung vom f Juni ab. faul tär E. v. Hierskö) eingeſehen, auf Ver. 
junge Zugochſen ſind zu verkaufen in Starzyny bei 
m, Gad bei Kurnik zum] Rkietnica 


ur Do 


72 g Stettin, den 2. Mai 1867. (Marense & Maas.) Gd., do. 5% Kreiss Obligationen —, do. 5% Obra⸗Meliorations-Obligationen 
Pörſen⸗Teſegramme. Nenn mens. J be. 44% Areis- Obligationen —., polnlſche Banknoten 7 Gd. bligatton 
Weizen, fteigend. | 8 Roggen [p. Scheſſel = 2000 Pfd.] pr. Mai 594, Mai- Juni 58, Iunt- 

Frühjahr 95⁵ 944 [ Mai Jui 105 105 Juli 274, Juli- August 555, Auguſt⸗Septbr. —, Herbſt —. 
Mal⸗ Juni 92 | 924 Septbr. Ditbr. 114 113 Spiritus [p. 400 Quart 8000 7/ Tralles] (mit Faß) gekündigt 12,000 
Juni-⸗- Juli. 9² | 918 | Spiriens, höher. Quart, pr. Dat 165-3, Juni 162, Juli 17%, Hugur 17K, Septbr. 174, 
2 ſich befeftigend. | F ee lg 165 | 165 Oktbr. 16}. 1 
Schluß der Zeitung ift das Berliner Börſen⸗ Telegramm nicht ar „ 60 80 e AH . 166 | 165 ‚= [Privatberidt.] Wetter: Schön. Moggen niedriger, pr. 
ö der 8 Rap: Börf 8 0 ia e 5 | 5 Juni⸗ Juli 171 166 Mai 59 bz., Br. u. Gd., Ma ut 58 Gd. u. Br., Juni ⸗Juli 575 bz. u. 


„ rirites fen 55 2 Se e 20 110 2 
1 8 ritus feſt eröffnend, ſchließt matter, pr. Mat 1641 / —3 bz. u. 
örſe au Poſen ., Jun 1643-3 9, u. Gd, Juli 174 Gd. Auguſt 17} Br. &epibr, 


am 2. Mai 1867. 174. Gd. 4 Br, Oktbr. 16$ Br. 
Bonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 857 Gd., do, Rentenbriefe 86} 


a; 


Produßten=Börfe. 


Berlin, 1. Mai. Wind: Weſt. Barometer: 27. Thermometer: 
Früh 8 . Witterung: Schön. h 
Den ununterbrochen ſchnellen Nack der Preiſe für R 975 Hi 
heute eine Reaktion gefolgt. Der Rückſchritt ift Hack geftrige hoͤchſte Preiſe 
nicht unweſentlich. Waare nicht ſehr reichlich am Markt, wurde vorſichtig ge⸗ 
kauft. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 624 Rt. 5 
Weizen loko unverändert, Termine vernachläſſigt und erheblich billiger 
erlaſſen. Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 85 Rt. 
DEN ge weſentliche dene r 5 
tüböl kaum preishaltend, da eine Kündigung von 2500 Ctr. zu Reali⸗ 
ſationsverkäufen nöthigte, doch war ſchließlich die Haltung wieder feſt Kün⸗ 
digungspreis 105 Rt. N 
Spiritus matt eröffnend, dann zu fteigenden b gehandelt, ſchließt 
feſt. Gekündigt 250,000 Quart. Kündigungspreis 17 Rt. 
Weizen loko pr. 2100 Pfd. 80— 96 Rt. nach Qualität, gelber galiz. 5 
Rt. bz., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 85 a 844 Rt. verk., Mai⸗ Juni 
a 844 Rt. verk. u. Br., Juni⸗Juli 843 Br., Juli⸗Auguſt 81 Rt. verk., Sept. 
Oktbr. 754 a 11 2 8 500 PR 
Roggen loko pr. . 624-634 Rt. bz., Frühjahr 625 a 613 a 62 
Rt. verk, Mai ⸗Juni 62} a 613 4 Rt. u Bum. In 612 + u Rt. 
Pe aa 594 a 584 a 4 Rt. verk., Septbr.⸗Oktbr. 564 a 56a} 
it. verk. 
Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 4552 Rt. nach Qualität, ſchleſ. 49a 4 Rt. bz. 
Hafer loko pr. 1200 Pfd. 31—34 Rt. nach Qualität, böhm. 335, ucker⸗ 
märk. 34 Rt. bz., Frühjahr 325 Rt. bz., Mai ⸗Juni 324 a 3 Rt. verk. Juni⸗ 
Juli 324 a 85 t. verk., Juli⸗Auguſt 314 bz., Auguſt⸗Septbr. 29 bz., Septbr.- 
Dftbr. 15 r. u. Gd. 
Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 55—66 Rt. nach Qualität, Futter- 
waare do., Futter- 56 Rt. bz. 8 
Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 104: Rt. Br., per dieſen Monat 
10% u f bz., Mai ⸗Juni do. Juni⸗Juli 10 ½ a 11 bz., Septbr.⸗Oktbr. 
IIZ a 4 5 Oktbr.⸗Novbr. 117% a g bz., Novbr.⸗Dezbr. 113 Rt. 
Leinödl loko 13 Rt. Br. 
Spiritus 8 8000 % loko ohne Faß 174 Rt. bz., per dieſen Monat 
168 x 173 bz. u. Br. . Gd., Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli 172 a 3 bz. u. Gd., 
5 Br., Juli⸗Auguſt 17 ¼ a %, bz., 18 Br., 174 Gd., Auguſt⸗Septbr. 
a 18 15 Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 17% a 18½ bz. u. Br., 18 Gd. 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 54— 5 Rt., Nr. 0. u. I. 5 —5 Rt., Rog⸗ 
genmehl Nr. 0. 43 — 4 Rt., Nr. 0. u. 1. 4 — 4 Rt. bz. pr. Ctr. un⸗ 
verſteuert. } (B. H. 8.) 
Stettin, 1. Mai. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Regnigt, + 10 
1 80 > . Bin: ch feſter, loto p. 8öpfd. gelber und weiß⸗ 
eizen weichend bezahlt, uß feſter, loko p. 8öpfd. gelber und we 
bunter 87—98 Rt., 83, pd. elber pr. Frühjahr 964, 944, 1 bz. Mai - Jumt 
934, 925, 4 bz., Juni⸗Juli 914 bz., Juli⸗Auguſt 90 Rt. nominell, Septbt.- 
8 2000 Pfd. Ioto 60.02 Rt, pr. Beühjahe 61 
Roggen niedriger, p. . loto 603—62 Rt., pr. ahr 61— 
60 bz., Mat. Juni 60%, 301 b3., 25 Juli 60593 bz., Juli⸗Auguſt 584, 4 
bz, Septbr.⸗Oktbr. 55 bz. u. Gd., 554 Br. 
Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 
a ne 8 daß. f I 
eizen en erſte afer rbſen 
90.98 5660 4548 ar 55—60 Rt. 
Heu 25 Sgr. bis 1 Rt. Stroh 6—8 Rt. 
Kartoffeln 26 Sgr. bis 1 Rt. 
2116 5 matt, loko 10 Rt. bz., 11 Br., pr. Mai 103 bz., Septbr.⸗ 
Oktbr. z. 
Spiritus behauptet, loko ohne Faß 165, 3 Rt. bz., pr. Frühjahr und 
Mal- Jun 162, 4 bz. (gefteen Nachmittag no 17 bz), Junt⸗Juli 168, K 
bz., Juli⸗Auguſt 165, 4 bz. u. Br. 


. Auelsadiſche Fonds. 


7 N 22 DOeſtr. Metalliques |5 | 485 © 

Jonds= U. Aklienbörle, 384 2% 
Berlin, den 1. Mai 1867. do. 100 fl. Kred. Looſe — 62 b 

- do. Hprz. Looſe( 1860 


* 


Pr.⸗Sch. v. 1864. — 
e bo. Sibel 18645 
; talieniſche Anleihe 5 
S Anleihe 43 96% bz 5. Stieglitz Anl. 5 
Staats- Anl. 18595 100 bz 0 do. 5 
do. 54, 55, 574 96% b; 3 Engliſche Anl. 5 
do. 56 47 964 b3 Ruff. Cg. Ant 3 
do. 1859, 1864 964 bz do. v. J. 1862.5 
do. 50, 52 conv. 4 | 86 bz do. 18645 
do 185314 86 bz do. en 5 
do. 18624 | 86 bi doPr.-Anl. 1884 5 
zräm. St. Anl. 18553 120 bz „ Poln. Schaß⸗O. 4 
taats⸗Schuldf „ 3 | 80 6 8 do. kl. 4 
Kur- uNeum. Schldv 35 99 = Cert. A. 300 Fl. 5 
Berl. e 4 | 5 90 2 55. 85 i. 5014 
do. o. art. O. 500 Fl. 
do. do. A 27 © Amerik. Anleihe 6 
S — 17 se 
Kur- u. Keur J eue Bad. 35fl. Looſe — 
Märkiſche in 861 B DeſſauerPräm. Anl. 3 
, 40 5 ei Lübecker Präm. Anl. 3 48 
> 3 er erg Tree 
panne 3 8 bi Bank Abbelen und 
A „ ne . . 
£ poſenſche 4 — 2 Berl. Kaſſenverein 4 153 8 
2 do. 34 —.— Berl. Handels⸗Geſ. 4104 bz 
SJ do. neue 4. | 855 G Braunſchwg. Bank 4 86 G 
8Schleſiſche 3 — — Bremer do. 4 
do. Litt. A. 4 — — 
Weſtpreußiſche a 74 — 
do. 
do. neue 4 —. 2 Zettel-Bankſ4 
\. do. do. 44| 87 bz eſſauer Kredit- B. O 
anf Kuren Renmärt 2 = oz — 5 — — 4 
— b omm. Anth. 
2 N 4 865 0 Genfer Kreditbank 4 
3 Preußiſche 488 bz Geraer Bank 
E Rhein. eſtf. 4 — — Gothaer Privat do. 4 
8 Sächſiſche 488 bz e do. 4 
Schleſiſche 4 894 bz önigsb. Privatbk. 4 


Stande gekommen. } 
bei Lombarden 14 ab-, bei Looſen }, 
Ber 90 


Salufkurfe, Oeſtr. Kredit- Bankattzen 63-2 bz. 
2 riſche Anleihe 94 bz. Amerikaner 56 bz. 
Pr. — Barriſch bo. Prio r. Bpung 85 8. e 3 
—. Neiſſe⸗Brieger —. 


Friedr. Wilh.⸗Nordbahn — 


I —— 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 

* Effekten. Societät.) Anhaltend günftige Stimmung bei feſter Hal- 

tung. Natfonalanleihe 51, Kreditaktien 1504, 1860er Looſe 623, ſteuerfr. Anleihe 454, Amerikaner 76 


rankfurt a. M., I. Mai, Abends. 


—— —— ͤ Gà8—ẽ— —-— q —.— — 


0 berſchl. Lit. A. & C. 1734-4 bz. u. B. 
Obligation 761 B. 76} ©. do. do. Y2} 6. do do. Lit. E. 85 B. do. Lit. G. 92 B. 9146. Oppeln» Tarnomig | VI. Stieglig 74. 


6 
Angemeldet: 150 Wiſpel Weizen, 200 Wiſpel Roggen, 50 Wiſpel 


Gerſte, 2000 Ctr. Rüböl, 90,000 Quart Spiritus. 

tek Ihlen- 104 Rt. tr. bz., 104 Rt. gef. 

etroleum, Standart⸗ white pr, Septbr.⸗Oktbr.⸗ Lieferung 7, 74 Rt. 
bezahlt. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


Breslau, . Mai. 1 ler Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) ſchließt ruhiger, gef. 2000 Ctr., pr. Mai 644— 
65—64 bz. u. Br., Mai ⸗Juni 63 bz. u. Br., Juni⸗Juli 62463463 bz., 
Juli⸗Auguſt 583 Br., Septbr.⸗Oktbr. 544 Gd. u. Br. 

Weizen pr. April 86 Br. 

Gerſte pr. April 54 Br. 

afer pr. April 523 Br. 
aps pr. April 92 Br. 

NRüböl wenig verändert, loko 104 Br., pr. Mai und Mai⸗Juni 10— 
10½ b3., Juni⸗Juli 10} of Septbr.⸗Oktbr. 11 Br., 1044 Gd. 

Spiritus höher, gef. 105,000 Quart, loko 17 Br., 17} Gd., pr. 
Mai und Mai -⸗Juni 174 bz., Juni» Juli 17 Br., Juli⸗Auguſt 17 Gd., 
Septbr.⸗Oktbr. 174—4—}, etwas 1 bz. 

Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 

gef vote bee 8 ion.) 
(Feſtſetzungen der poli en Kommiſſion. 
"3 1 1 Mai 1867. 


reslan, den | 
feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer 105—108 103 97-100 Sgr.) 
do. gelber Lage se 2 3 = 
Rogge ; Nr — — 18 
ne e 58 5456 8 
2 Sa ALIT 238 13 70578840 37 35-36 „38 
ebfen . * 6870 66 5863 — 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion 
zur Feſtſtellung der N von Raps und Mübjen. 


Nabſ gr IE El, +, mM 150 Sgr. 

uͤbſen, nte ta. 800 Pr 

do Caemirſeng 156 146 136 „5. 150 Pfd. Brutto. 
Dotter en en e 16031405 0 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 1. Mai. Weizen 85—86 Rt., Roggen 63-65 Rt., 
Gerſte 5053 Rt., Hafer 31—33 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare hoher bezahlt, Termine feſt, aber 
ohne Geſchäft. Loko ohne Faß 18 Rt., pr. Mai und Mai⸗Juni 173 Rt., 
Juni- Juli 174 Rt., Juli⸗Auguſt 18 Rt., Auguft- Septbr. 18} Rt. pr. 8000 
pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus feſt und höher. Loko 153 Rt., pr. Di 155 155 

agdb. Ztg. 

Bromberg, 1. Mai. Wind: Süd. Witterung: Veränderlich. Mor⸗ 
gens 80 Wärme. Mittags 14 Wärme. 

Weizen 124—128pfd. re (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 1 12 24 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 84.88 Thlr., 120.—13Lpfd. holl. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 13 Lih. 
Zollgewicht) 90 —93 Thlr. Bene ualität 2 Thlr. über Notiz. 

3 122—125pfd. holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 th. Zoll⸗ 

—60 Thl. 


gew r. 
roße Gerſte 43—45 cn 
Futtererbſen p. Wſpl. 47—52 Thlr. Kocherbſen bis 56 Thlr. 
Sate p. Schffl. 35 —. 40 Sgr. 
piritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 


Wolle. 


3 
18 Bolle 53 bzyCöln⸗Minden 
b 


reuß. B 
chleſ. Bankverein 


Henkel) 


1 RR S. g. 
red. B. 4 


Niederſchleſ. Märk. 4 
do. II. o. 
do. conv. 
do. conv. III. Ser. 4 


Prioritäts⸗ Obligationen. 
Uachen-Düſſeldorf 4 81 B 
do. II. Em. 4 — — 


do. IV. Ser. 44 95 8 


Aachen⸗Maſtricht 33 324 © 
Altona-Kieler 
Amſterd. Rotterd. 
Berg. Märk. Lt. A. 
Berlin⸗Anhalt 
Berlin⸗Hamburg 
Berl. Potsd. Magd. 
Berlin⸗Stettin 
Berlin-Görli 


Coſ. Oderb. (Wilh.) 


In den letzten 14 Tagen hat unter dem Gi 7 
ehr unbedeutendes Geſchäft ſtattgefunden. 
ammer, Kommiſſion für Wollberichte. a) | 

nn (Brest. Hdls. BY |; 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
fi 

fi 


politiſcher Beſorgniſſe nur 


gegen die Preiſe des u) 
Die Handels 


Köln, 1. Mai, Nachmittags 1 Uhr. Schönes Wetter. Wed 
hauptet, Iofo 9, 5, pr. Mal 8, 275, pr. November 7,12. Roggen gel 
pr. Mai 6,9, pr. November 5, 13. Rüböl beſſer, loko 124 P.. 
1210, pr. Oktober 12. Leindl lolo 12}. Spiritus loko 2 en 

amburg, 1. Dat, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. GEHT 
markt. Weizen loko behauptet, auf Termine ſchwächer. Pr. N61 u 

fd. netto 166 Bankothaler Br., 165 Gd., pr. Mai⸗Juni 162 Br., ] 9.5 
oggen loko knapp, gut verkäuflich, uf Termine ſchwächer. J & 

5000 Em Brutto 107 Br. 106 Gd. pr. Mai⸗Junt 106 Br. 1.9 
Hafer feſt, Mecklenburger 86 2 87. Oel behauptet, pr. Mai 239, I 19 
en Spiritus ftille, 23, Kaffee geſchäftslos. 3 in 5 \ 

L 54 
Amſterdam, J. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Be 

5 Fl. Höher, Roggen 3 Fl. höher. Raps pr. Mat —, pr. DM 

Rüb öl pr. Mai 9 A 


' 15 Oktbr.⸗Dezbr. 38. 40 
W 1. Mai. Petroleum, raff., Type weiß, ſlau, 
p. 100 Ko. 
Liverpool (via Haag), J. Mai, Mittags. (Von S ringe 


& Comp.) Baumwolle: 8000 Ballen Umfag. Ruhiger Markt. yil 
Middling Amerikaniſche 112, middling Dekane 12 „air d n 

ar middling fair Dhollerah 91, middling Dhollerah 9, Benga 750 

air Bengal 8}, Oomra 10, Pernam 123. / 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 18% 
Datum. Stunde. Aber der one | Therm. Wind. Wo 7 
ſrübe Curt 


0 
1. Mai Nachm 2 27° 9“ I 190 | ) 
I. „ Abnds. 10 27 9% 82 nr BER 0.400 b 1 
2. „ Morg. 6 27° 10% 53 | 68 NW «1 krabe. St 1 


) Regenmenge: 2 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß⸗ 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am N Mai 1867 Vormittags 8 Uhr f Fuß 3 Boll. 
5 * * . .. * 1 1 1 


8 Nachtrag. pr „ 
Berlin, 1. Mai, Abends Beim geſtrigen Diner des 
ſiſchen Geſandten zur Geburtstagsfeier e Aren 10 
ten Graf Bismarck und Herr Oubril Toaſte auf die beidert g 
. aus. Oubril fügte hinzu: „Auf den Erfolg der” 
erenz“ 1 

In den Provinzen finden noch immer ſtarke P erdeankiuk 
franzöſiſche Rechnung ftatt. (Tel. Dep. N Schl. 3) ; 

Görlitz, 1. Mai. S. Exc. der Kriegsminiſter von My 
behufs eines Gutskaufs hier angekommen; wahrſcheinli 
Langöls gekauft. 8 


—— — urn — 


83 & h 
II. Ser. 4! — — 
III. Ser. 4 Gold 
Friedrichsd'or 
Gold⸗Kronen 
Louisd'or 


Eifenbahn » Aktien. 


4 121 bu G 
30 375 b 
1364-1 

205 B e 


Dollars 
Silber pr. 
N. Sidi. 


Fremde Noten — 99 
do. (einl. in Leipz.) — 99% bz 
Oeſtr. Banknoten — 763-3 
— Bankbillets 

uſſiſche do. 


Juduſtrie⸗ Aktien. 


Deſſ. Kont. Gas-A. 5 1144 | 
Berl. Eiſend. Fab. 5 1104 et 


do. Stamm⸗Prior. 


De gr 


III. Em. 4 1 8 N | B 
de. Stamm-Pr. 715 b Hörder Hüttenv. A. 5 104 
deem 8 ee e a FE 
Bergiſch⸗Märkiſche k al. C.-Ludwg. 5 76 * 1 
l. oe be. 1 ö wen 4 138 G Concordia in 1100. 95 
do. III. S. ; o. Magdeb. Halberſt. 4 180 b 1. 
do. Lit. B.3 do, Lit F. 44 — — Hu f Magdeb. 7 4 240 bb . 
do. Oeſtr. Frans 3 227 biG n.215|Magdeb, Wittenb. 4 — — Amſtrd. 250fl. 10 T 3 1424 98° 
do. ; Deftr.füdt. 4 |117-194-18} bz do. 2M. 3 1418 b 
o. Düffeld. Elberf. 4 — — 4 735 b Hamb. 300 Mk. 8 T. 3 1504 55 
do. II. Em. 4 — — 41 —.— do. de. 2K. 150 1, 
Ii. S. (Om. Soeſi 4 — — 4 885 8 London ! tr. 3 M. 3 6 208 
do. II. Ser. 43 90 8 904 90 bz paris 200 Fr. 2 M. 3 80 b; 
u Nordb., Frd. Wi 63 844-81 by Wien 150 fl. 8 T. 1 764 
> Oberſchl. Lt. A. u. C. 3 172-174 b; do. do 2 | 75608, | 
924 © do. Lit. B. 5 144 b Augsb. 100 fl. 2 M. 4 56 22 
er Deft. Franz Staat. 5 11-100 51013 bzläranff. 100fl. 2 M. 33 55 24, 
Birne Deft. I. StB(Lom)I5 |98-97-98 bz Leipzig 100 Tir. ST. 5 | 9 % 
— Oppeln⸗Tarnowitz 5 | 704 B do. do. 2M. 5 | 9 
— — Rheiniſche 4 106f-10 7 bz Petersb. 100 R. 3 W. 7 8 * 


Rhein⸗Nahebahn 
Ruhrort-Crefeld 


a g 
em. 9 01 em. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 
eſtreich. Franz. 


n, 1. Mai. 


London, I. Mai, Vormitt. 


„theils etwas höheren Kurſen. Die Ultimo-Liquidation iſt im Allgemeinen gut von | yurs auf London in Gold 1003, Goldagio 355, 


Oeſtr. Looſe 1860 61 G. do. 1864 —. Reichen⸗bach⸗Pardub. 
Schleſ. Bankverein 112 B. Breslau⸗Schweidnitz ⸗ Frei ⸗ 
do. do. Lit. D. 92 B. do. do. Lit. E. 921 B. Köln ⸗Min⸗ 


Petroleum 16. 


5%, Metalliques Lit. B. 622. 


do. Lit. B. —. do. Prior. 483. 


Ruſſiſch⸗engl. Anl. von ! 


taatsbahn (Prior.) neue 215 bz. u. Br. Deftr. Kredit 63} a 627 a 63 gem. 


Serie 4074, 500,000 Gulden auf Nr. 13 ie 12,646, 25 . 707, 10 
auf Ne. 8 der Serie 11,965 und 8 der Serie 12,646 5500 Gulden auf Nr. 3 der Serie 13,707, 55 f 

Wien. [Abendbörſe.] Geſchäftslos, Schwankungen. Kreditaktien 164, 90, Nordbahn, 
Das Geſchaft war im Allge- 1860er Looſe 81, 50, 1864er Looſe 71, 90 W 198, 20 Gallier 203, 00, fteuerfreie Anleihe 68. 5 19 


Amſterdam, I. Mai, Nachmittags 4 Up 15 Minuten. Höher 


Oeſtr. 1860er Looſe 368. Deſtr. 1864er Looſe 65. 
838. Ruſſiſch⸗engl. Anl. von 1866 84. 
8 16.5.7 1 de 1864 85}. 
164. Ruſſiſche Eiſenbahn 17 1. 6% Ver. St. pro 1882 76. 
Rotterdam, 1. Mai, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Stimmung feft. div. 0 
Doll. wirkl. 2 % Schuld. Bel 5e. ehr, National-neipe 45}, dee 9% fallen 22h 1 | 
761 Silberanleihe 1864 533. Ruſſ. 6. Stieglitz . 0. 4 Pra en l 

Wien, 1. Mai, Mittags. Bei der heutigen Ziehung der 1860er Looſe fielen 300,000 Gulden auf Nr. 2 der 1 1882er Verein. Staaten Anl. 75. Inland. 3% Spanier 28}. London 3 Monat 11, 75. arig 99 — 


Vrerantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp in Poſen. 


do. do. 3 M. 7 


do. Stamm- Pr. J 
Brem. 100 Tlr. 8 T. 4311 — 
Warſchau 90 R. 8 T. 6 | 77 . 


4 
la | er 


i 
ergiſch⸗Märkiſchen Geſellſchaft fe 
ferenz des Fe Kupons 74 
it. * 
172 a 174 gem. Rheiniſche 1067 a 1074 gem. DainySubrmigdb ig 2 


00% 
Il der Serie 16,651. 6% 


en. ; det: 
Aus Newyork vom 30. April wird per atlantifches Kabel gemel 20 
Bonds 1118, Jdinois 114, Eetebahn 68g Baumwolle? 


er. Pr . 1 
5% Metalliques 42}. 24% Meadigues 213. Oeſtr. Nane d F ö 
ilberanl. 544. 5% öftr. ſteuerfre 5% Ni 
5% Ruſſen V. Stieglitz en, von h 


Ruſſ. Brämien-Anl. von 1864 172. Ruff. Prämien 


nleihe —. Ruſſ. Eiſenbahn 178, Ruſſ. 


— — 


— — — A 


